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Auszug aus den Satzungen:
§ 1.

Der "Verein zum Schutze der Alpenpflanzen" wurde im
Anschluß an den "Deutschen und Oesterreichischen Alpen­
verein" gegründet. Er bezweckt die Förderung der Kennt­
nisse, den Schutz und die Pflege der Alpenpflanzen.

§ 2.
Dieser Zweck soll erreicht werden:

a) Durch Anträge an Behörden und Vertretungskörper, die
den Schutz der Pflanzen gegen Zerstörung und gegen
eine schädigende Art des Feilbietens bezwecken.

b) Durch Errichtung von Pflanzenschonbezirken im Alpen­
gebiet.

c) Durch Anlegung und Unterstützung von Pflanzengärten
in den Alpen. In diesen sollen unter fachmännischer
Leitung wissenschaftliche und praktische Kulturversuche
gemacht und den Freunden der Hochgebirgspflanzen
Anregung und Belehrung geboten werden.

d) Durch gemeinverständliche Schriften und Vorträge,
weiche einerseits das Gesamtpublikum mit den Pflanzen
des Hochgebirges befreunden, andererseits die Mitglieder
des Vereins dazu erziehen sollen, durch Beispiel und
Einfluß auf die Erhaltung und Pflege, namentlich der
bedrohten Pflanzen, einzuwirken.

e) Durch Ehrungen und Belohnungen solcher Personen
(Geistliche, Lehrer, Förster, \-Virte, Bergführer, Gärtner,
u. s. w.), welche durch ihre erzieherische Tätigkeit und
durch ihren Einfluß um die Ziele des Vereins sich wohl­
verdient gemacht haben.

§ 3.
Dem Verein können beitreten:

1. Als ordentliche Mitglieder
a) Mltglieder des D. u. Oe. Alpenvereins,
b) Sektionen desselben.

2. Als außerordentliche Mitglieder jede volljährige unbe­
scholtene Person, sowie Korporationen und Vereine des
1n- und Auslandes.
Ueber die Aufnahme entscheidet der Ausschuß.

§ 4.
Jedes Mitglied leistet einen jährlichen Beitrag von M. 5.00.

Durch einmalige Zahltmg von 50 M. kann ein Mitglied die
lcbensll:lngliche Mitgliedschaft erwerben.

Die Sektionen des D. u. Oe. A.-V. zahlen bei einem Mit­
g-liederstande bis zu 100 Mitgliedern 15 M. und für weitere
100 .Mitglieder 10 M. bis zum Höchstbetrage von 40 M. an die
Vereinskac;se.

Außerordentliche, korporative Mitglieder haben einen
Jahresbeitrag nicht unter 15 M. zu leisten.

Postscheckkonto Nürnberg 7882.
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VORWORT.

~l("('a:~::::'QlNautBeschluß der Hauptversammlung Augsburg
umfaßt diese~ Bericht die Jahre 1920/21. fuI
ID.llblick auf die außero~dentlich gestiegenen
Druck-, Papier- und Portokosten mußte der­

~p::::::::~Y11ß;lra'selbe in bescheidenem Umfang gehaltenwerden.
Trotzdem wäre die' Herausgabe unmög­

lich gewesen, wenn nicht" unser. - GeSllmtverein, der D.
u. Oe. Alpenverein, einen Teil, der :Kostendurch Erhöhung
der Subvention übernommen hätte. Hierfür sei ihm. auch ap
dies~r Stelle gebührender Dank ausgesprochen. Dank auch
allen jenen Mitgliedern, welche ,gelegentlich ihrer Beitrags­
zahlung durch freiwillige Geldspenden indirekt dazu, beige­
tragen haben, daß dieset: Bericht erscheinen konnte. Herzlichen' .
Dank schließlich den Herren Autoren für ihre wertvolle

, "Mitarbeit.,"
" So übergeben wir das Büchlein der. Öffentlichkeit, Mög,e '
es, wie seine Vorgänger, werbend wirken und dazu beitragen,
~aß der Verein, welcher in 3 Jahren seiri 25. JubÜäum feiert,
auch fernerhin seinen idealen Aufgaben gerecht werden -kann..

Ba m be r-g, ',Februar 1922.

C. SCHMOLZ,
1. Vorstand und Schriftleiter.
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18. Jahresbericht
vorgetragen auf der Hauptversammlung in Salzburg

am 9. September 1920.

Hochverehrte Herren!

Die Tätigkeit des'Vereinsausschusses im letztverflossenen
Vereinsjahr. konnte nur darauf gerichtet sein, wieder aufzu­
bauen, wieder in Ordnung zu btingen, was die schweren
Kriegsjahre mit 'ihren unglücklichen Folgen für unser Vater­
land in unserem Vereinsleben zeJ:'Stört hatten.

Im vorjährigen Jahresbericht wurde schon zum Ausdruck
gebracht, daß unser Verein seine Tätigkeit auf gesunde Grund­
lagen gestellt hat, die einen Wiederaufbau ermöglichen. Der
äußerst rege Verkehr eines Teiles unserer Vereinsmitglieder
mit dem Ausschuß läßt er!{ennen, daß der Wunsch, den Verein
wieder Zu alter Blüte zu bringen und danlit den Alpenpflanzenf
schutz neu zu beleben, in vielen Mitgliedern lebt und so ist auch
der Ausschuß freudig und unermüdlich wieder an die Arbeit
gegangen. _

Einen genauen Stand ull;serer Mitglieder Ihnen zu unter­
breiten, ,ist auch heute noch nicht möglich; insoweit es unser~

Kassenführung erkennen läßt, können wir folgende Angaben
"mltchen: "

125 Sektionen des 0.. u. Oe. Alpenvereins,
62 Mitglieder auf Lebensdauer,

742 Einzelmitglieder,
16 korporative Mitglieqer,
4 Korporationen im S~hriftentausch.
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über unsere Alpengärten diene folgendes:
Der in unserem Eigentum stehende Garten auf der Rax be­

findet. sich zwar in verhältnismäßig gutem Zustande, doch läßt
ein Bericht des Herrn Universitätsprofessor Dr. von Wettstein
hierüber erkennen, daß vieles neugeordnet werden muß und
daß hierzu ganz erkleckliche Geldmittel notwendig sein wer­
den. In einem gesonderten Antrag seitens des Ausschusses
wird Ihnen Gelegenheit gegeben werden, hierzu Stellung zu
nehmen. .

.Der Schachengarten - unberührt von direkten Kriegs­
}olgen -'- befindet sich in einem mustergültigen Zustande.

Die Verhältnisse der übrigen Gärten sind noch ebenso un­
geklärt, wie vor einem Jahr. Der Ausschuß ist ,der Ansicht, daß
neuerliche Zuwendungen zur Unterhaltung derselben solange
unterbleiben sollen, bis sich die Finanzen des Vereins wieder
vollständig erholt haben. .

Unsere prächtige Lichtbildersammlung erfreut sich beson-.
derer ,\Vertschätzung seitens der Sektionen; wir freuen uns mit­
teilen zu können, daß die Nachfrage nach derselben eine rege
ist. Die hohen Transportkosten neben den Leihgebühren ver­
hindern freilich eine erwünschte weitergehende Benutzung
derselbeIL .

Die Bücherei erfährt fortgesetzt erfreuliche Mehrung. Wir
können Ihnen die angenehme Mitteilung machen, daß Korpora­
tionen bisher uns feindlicher Staaten .wied~r Schriftentausch
mit uns suchen.

Der Errichtung eines Naturschutzgebietes am Königssee
widmeten wir unsere yollstlJ Aufmerksamkeit und werden wir
die Bestrebungen des Herrn Universitätsprofessor Dr. Freiherrn
von TUbeuf, Vorsitzenden des Bundes Naturschutz in Bayern,
wärmstens unterstützen. Den auf unsere Anregung hin am
Königseegebiet geschaffenen Pflanzenschonbezirk, räumlich um
mehr als das Doppelte vergrößert, in ein Naturschutzgebiet
im weitesten Sinne des vVortes umgewandelt zu sehen, würde
unseren Zielen eine mächtige Förderung geWähren. Hier-

-über wird Ihnen im Laufe der Versammlung eingehend be­
richtet werden.

Die Bestrebungen der Vereinigung' "Bergwacht" in Mün­
chen erachten wir auch von unserer Seite für sehr ersprießlich
im Interesse des Alpenpflanzenschutzes. Wir werden bei der
Beratung des Voranschlages 1921 hierauf zurückkommen.

Unsere Kassenverhältnisse sind wohlgeordnete. Sie wer­
den aus den Darlegungen unseres Kassenwarts erfahren, daß
alle Mittel bereits vorhanden sind, um den· Verbindlichkeiten
unseres Vereins im laufenden und kommenden Jahre nach­
konunen zu können.



-7-'

Kön~en unsere. Kassenverhältnisse ,im allgemeinen 'als
günstige bezeichnet werden,' so wird doch nicht,.zu umgehen
sein, irgend eine Veränderung in unseren Maßnahmen vorzu­
nehmen. Ihnen ist nicht unbekannt, welch' unv'ttrhl1ltnismäßige
Mittel aufgewendet werdep mÜ.ssen, um einen Jahresbericht her<
ausgeben zu können" der in erster Linie geeign~t ist, unsere
Bestrebungen zu- fördern. Der letzte Jahresbericht' erforderte
bei einer Auflage von 1000 Exemplaren über 3500 Mark Auf­
wand. Dazu kömme.n noch ungefähr 500 Mark Portounkosten:

,Soll' nun ein solcher B~richt alljährlich, wie bisher 'etscp.ei- _ \
nen, dann muß .der Jaqiesbeitrag -yvieci.erum entsprechend erhöht
werden, anderenfalls müßte das Erscheinen eines Berichtes in '
größeren Zeitabschnitten '- etwa <;tl~e 2 Jahre - erfolgen, was
sehr ,zu bedauern wäre. Auch hiewegen werden wir bei der
Beratung des Voranschlags Äritrag unterbreiten.

, Meine sehr ,verehrten Herrenl Der Vereinsausschuß un­
terb~eitet Ihnen einen' verhältnismäßig günstigen Bericht, der
erkennen läßt, daß .wir sehr wohl imstande sind;' Wrsere Be­

'strebungen in erwünschter Weise wieder aufzunehmen und
zum Segen der Alpenflora durchzuführen. . .

Dieses ist aber pur möglich, wenn solche gestützt werden
.durch eine möglichst große Zahl von Sektionen des D. u. Oe.
Alpenvereins und von Einzelmitgliedern. Wie einschneidend

, in unserer unterstützenden' Mitgliedsch,aft an Alpenvereins­
sektlonen die,<Krjegsjahre sich erweisen, mögen Sie daraus 'er­
sehen, daß' wir .20 Sektionen< aus unserer Mitgliedschaft
streichen mußten} Daß ferner etwa 800 Einzelmitglieder. uns

.verloren gingen, müssen wir mit Bedauern feststellen. - Soll
das Fundament unseres 'Vereil)s mit voller Tragfähigkeit er­
halten werden, darm muß es gelingen; die Alpenvereinssek­
tionen in noch höherem Grade zu unserer Mitgliedschaft zU,ge­
winnen; es muß aber' auch gelingen, mehr Einzelmitglieder
unserem Vereine zuzuführen. Der Ausschuß ist bestrebt, in
diesem Sinne tätig zu sein, an una.ere treuen Vereinsmitglieder
richten wir aber erneut die dringende Bitte, dahin zu wirken,
daß die Zahl der Vereiilsmitglieder - seien es Alpenverein.s­
sektionen öder Einzelmltglieder - die alte Höhe wieder er-

. reicht! ' '
gez. Go es.
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Protokoll'
der

ordentlichen Hauptversammlung
am 9. September 1920, ~bends 7 Uhr

im Probesaale des Mozarthauses zu Salzburg~

Tagesordnung:

1. Entgegennahme des Jahresberichts.
2. Entgegennahme des Kassenberichts.
3. Voranschlag 1921.,
4. Anträge.
5. Mitteilungen und darall anschließend .zwanglose Be­

sprechung.
Anwesend vom Vereins-Ausschuß der 1. Vorstand C.

Schmolz, der Kassenwart Stadtrat H. Röckl, Universitätspro­
fessor pr. C. Fritsch. Entschuldigt waren der 2. Vorstand,
Ingenieur E.· Goes, ferner die Beisitzer Universitätsprofessor
Geheimrat Dr. C. von Goebel-München Und Universitätspro­
fessor Dr'. Ritter von Wettstein"Wien.

Der Hauptausschuß des D. u. Oe. Alpenvereins war durch
den 1. Vorstand Schmolz in seiner Eigenschaft als Haupt.aus­
schußmitglied vertreten. Von den Sektionen des D. u. Oe.
A.-V. waren vertreten: Bamberg, Berchtesgaden, Cassel, Frei­
burg i.. Br:, Graz, Hagen, Köslin, Marburg" München,' .Ober-
land, Pforzheim, Rheinland, Sanct Anton. .

Von sonstigen Gesellschaften Und Vereinen waren ver­
'treten die Zoologisch-botanische Gesellschaft-Wien und das
Alpine Museum. .

Entschuldigungsschreiben bezw. Sympathiekundgebungen
waren eingelaufen von dem Ehrenmitglied Jos. Ostermaier in
Dresden und Prof. Dr. Ritter von Wettstein in Wien'.

Schmolz eröffnete abends 7 Uhr die Hauptversammlung,
begrüßte die Erschienenen, dankte der festgebenden Sektion
Salzburg für Abstellung der Lokals und gab dem Bedauern

. :Ausdruck, daß.. auch die .diesjährige .Hauptversammlung des
Vereins unter der kaum zu' bewältigenden Arbeitslast der.
Hauptversammlung des D. u. ·Oe. Alpenvereins zu leiden und
infolgedessen eine äußerst gerin'ge BeteiligU11(g aufzuweisen
habe. '

Sod~nn gab .Kassenwart Röckl den, vom 2. Vorsitzenden
verfaßten Jahresb~richt bekannt, der allseitige Anerkennung
und Genehmigung fand. .

'Der von Kassenwart . RöclH vorgetragene Kassenbericht,
abgeschlossen mit dem 1. Januar 1920, wurde ohne Wider­
spruch genehmigt.

.I
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Zum Voranschlag 1921 hatte der'Aus$chuß ,zwei Anträge
gestellt :

. 1. ."Die Hauptversammlurrg' wolle beschließen, daß auch
für das Jahr 1920 ein in bescheidenen Grenzen gehaltener'
Jahresbericht herausgegeben werd.e. Um die hierfür nötigen
Mittel zu decken, soll an den D. u. Oe. Alpenverein die Bitte
gerichtet werden, die aHjährlich gewährte Unterstützung von
1000 'M. auf 2000 M. zu erhöhen." '

i j,Die' Hauptversammlung' wolle beschließen,. daß unser
Verein ,<ler München'er Vereinigung ."Bergwacht'f als korpor~­

tives Mitglied 'mit einem' Jahresbeitrag ,Ton vorläufig 50 .M. '
· beitritt.". " I

Beide Anträge wurdell nach eing~hender Begründung sei·
tens des Vorsitzenden einstimmig angenommen. Schmolz ließ
nunmehr über den· ganzen Voranschlag' abstimmen. Einstim­
rriig angenommen.

Schmolz herichtete sodann über die Alpenpflanzengärten
und betont daß z. Z: nur mehr zwei und z;war der Schachen-, ,

und der Raxgarten vom Verein unterstützt werden können.
Wä:\1rend :ersterer sich in vorzüglichem Zustand befinde~, be­
darf letzterer einer gründlichen Erneuerung, welche' Professor
v. Wettstein 'in den nächsten Jahren vOl'nehmen will. v. Wett­
stein hofft die hierzu nötige Summe,durdi eine Sammlung auf:,
zubringen. Der Verein win;l, unt~r Zustimmung der V~rsarrim­
lung, jähflich weitere 1000 M. Subvention leisten. . Ein Antrag
des Alpen gartenvereins , Bad Aussee um Unterstützung wird.
abgelehnt. Ebenso ein Antrag von Professor Dr., Roß in Mün­
chen, bei der Tutzingerhütte einen Alpengarten, in welchem
vorneh nlich ausländische Rhab,arberarten gezüchtet. werden
sollen, da für solche Un'ternehmungen keine Mittel vorhanden
sind. Schmolz berichtet ferner· über die Schaffung eines 'Na- .
turschutzparks i);}; elen Berchtesgadener Alpen, welcher den vom ,
Verein errichteten 8500 ha großen Pflanzenschonbezirk um
mehr ,als das Doppelte vergrößern soll und stellt die allgemeine
Sympathie der Versammlung für das neue Projekt fest. Die

· vom Bund für Naturschutz in Bayern a~sgearbeiteten Richt­
linien finden allgemeihen Beifall. An der. sich ankni.ip~nden I

Besprechung nahmen die Anwesenden lebhaften Anteil.
Exz. von Schön-Berchtesgaden war der Meinung; daß hier~

· bei den Interessen der Alpenvereinssektionen bezügl: Hütten·
und Wegebau Rechnung getragen .werden müsse, sonst würde
das Projekt gerad'e In Berchtesgaden wenig Sympathie finden.

. Schmolz war der Meinung, daß" das sehr wohl geschehen
könne,' sofem es sich um einfache Schutzhütten handele; für
Hotelbauten, wie solche z. B. in St. Bartholomae geplant, sei
allerdings kein Platz in einem Na~urschutzpark~



- 10-

Des ~eiteren beantragt der Vorsitzende und zwar unter
Berufung auf den im 14. Jahresbericht veröffentlichten Aufsatz
von Dr. Sü~enguth "Alpiner Pflanzenschutz und Volkswirt­
schaft" die Notwendigkeit des Erlasses eines Almschutz­
gesetzes, insbesondere gegen die überhandnahme der sog.
wilden Schafherden, welche den ganzen Pflanzenwuchs ver­
nichten und allmähliche Verkarstung herbeiführen können.
Die Vorarbeite\1 hierzu sollen sofort in Angriff genommen
werden. Die Versammlung stimmt nach gründlicher Aus-
sprache zu. -

Exz. von Schön (Berchtesgaden) sprach sodann eingehend
über seine Erfahrungen im Pflanzenschonbezirk und betont, .
daß der Pflanzenraub durch Händler nach wie' vor besteht,
wobei die Behörden ruhig zusehen. Eine Veränderung de~

Standortes der Pflanzenschutztafel beim A1ifstiegzur. dotzen-
alm sei dringend erwünscht. .

Schmolz dankt dem Redner und verspricht tunlichste Aus­
führung 1?einer Vorschläge. Die Gleichgültigkeit der Behörden
sei trotz der bestehenqen Gesetze geradezu beschämend. l

. Weingärtner {So Rlreinland) beantragt, ,der wandernden
Bücherausstellung der Aipenvereinsbibliothek auch eine Serie
von Alpenpflanzenbildern beizugeben. Schmolz weist auf' die
von der Firma Nenke & Ostermaier herausgegebenen schönen
Ser.ien von Vegetationsbildern hin, die leicht erworben und der
Sammlung beigefügt werden könnten. Jedenfalls wird der
Ausschuß dfe Sache im Auge behalten und sich niit dem Biblio-
thekar Dr. Dreyer ins Benehmen setzen. '.

Der Vorsitzende teilt ferner mit, daß Herr Dekan Veesen­
meyer-Wiesbaden I im nächsten Wintetsemester einen Turnus
von Vorträgen mit unseren Lichtbildern in den rheinischen Sek­
tionen zu h'alten gedenkt, wofür ihm der Verein zu großem Dank
verpflichtet ist. .

. Der Atlas der Alpenflora ist total vergriff~n; eine' Neuauf­
lage ist nicht mehr in Aussicht genommen. Das große Sammel­
werk von v. Dalla Torre und Graf Sarntheim "Flora von Tirol
und Vorarlberg", 6 Bände broschiert, kosten heute mit 100 %
Teuerungszuschlag Kr. 382;-. Hiervon bewilligt der Verlag
unseren Mitgliedern 10 % Rabatt. .

Nachdem weitere Anregungen aus 'der Versammlung 'her­
aus nicht laut wUrden, schloß der Vorsitzende dieselbe nach
1Yostündiger Dauer unter nochmaligem Dank an die Erschie­
nenen und mit der Aufforderung, für die Werbung namentlich
von Einzelmitgliedern ii:merhalb der Sektionen kräftig zu
wirken. R ö c k 1, Protokollführer.
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19. Jahresbericht
für das Vereinsiahr 1920,

erstattet auf der Hauptversammlung in Augsburg
am 14. August 1921.

Die Vereinsvorstandschaft war schon im Vorjahre in der
glücklichen Lage, über die Verhältnisse in unserem Vereine
immerhin günstigen Bericht erstatten zu können. Auch für 1920
sind wir in der gleichen Lage; wir dürfen feststellen, daß di
zerstörenden Wirkungen des Weltkrieges nach und nach glück­
lich überwunden werden und wir bald wieder in geordneten
Bahnen unsere Aufgabe erfüllen können.

In erst~r Linie berichten wir über einen erfreulichen Zu­
wachs an Sektionenu,nd Einzelmitgliedern, nicht minder von
wachsendem Interesse an unseren Bestrebungen innerhalb
unseres Vereins, wie auch an Korporationen. und Einzelperso­
nen außerhalb desselben. Die Verhältnisse unserer Alpenpflan­
zengärten haben sich gegenüber d,em Vorjahre nicht verändert.
Die Gärten auf der Rax und auf dem Schachen sind di'e einzi­
gen, die den Umwälzungen des Krieges widerstanden haben und
begründete Aussicht bieten, auch fernerhin den Zwecken unse­
rer Bestrebungen dienen iu können. Ueber den Garten bei der
Lindauer Hütte fehlen uDs noch zuverlässige Mitteilungen, so
daß heute noch nicht erkannt werden kann, ob. es möglich sein
wird, ihn zur einstigen Blüte wieder zu erheben. pie Gärten
bei Tegernsee, Bad Reichenhall und Bad Ausee werden wohl

..aus dem Bereich unserer Fürsorge ausscheiden.
UnserE1 Lichtbildersammlung ist stark begehrt, leider nur,

daß die hohen Transportkosten es manchen Sektionen schwer
machen, solche zu Vortrags=?wecken benützen zu können. Die
durch starke Benützung beschädigten Bilder wurden durch
unser Ehrenmitglied, Herrn Josef Ostermaier-Dresden, wieder'
'unentgeltlich instand gesetzt. Wärmster Dank, wie auch noch
für manche andere nützliche Zuwendungen, seien diesem te­
teJ;l Förderer unserer Vereinsbestrebungen hiemit zum Ausdruck
gebracht.

~ In der Wanderausstellwlg der Alpenvereinsbüchere~befill­
det sich eine Anzahl tadellos schöner Vegetationsbilder (Ge­
schenk des Herrn Ostermaier), die Wlser Verein unentgeltlich
hiezu zur Verfügung stellte.

Der Schaffung eines Schqnbezirkes (Naturschutzgebietes)
bei Berchtesgaden wandten wir unsere besondere Fürsorge zu,

•
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kann es doch kaum eine bessere Möglichkeit geben, dem Alpen·· _
pflanzenschutz zu dienen, als einen großen Bezirk mit aner­
kannt erlesener Alpenflora dem öffentlichen Schutz zu unter­
stellen. Bei dem am 17. Februar d. J. in der Münchener Univer­
sität stattgefundenen Propaganda-Vortrag fiel un.serem 1. Vor­
stande die Aufgabe zu, die Darlegungen in botanischer Hin­
sicht zu geben. Unsere vollendete Lichtbildersammlung ge­
stattete es, hiebei in besonders wirksamer Weise Stimmung für
die Schaffung dieses Schutzbezirkes zu machen. Am 20. Ja­
nuar 1921 schlossen wir uns in einer wohlbegfÜndeten Ein­
gabe an das Staatsministerium des Innem der Eingabe des Ver­
eins Bayer. Heimatschutz und des Landesausschusses für

. Naturpflege an das gleiche Ministerium an und können 'wir zu
bnserer Freude mitteilen, daß das Bezirksamt Bercht~sgaden'
am 9. Mai 1921 das vorgeschlagene Gebiet als NatUrschutz­
gebiet erklärte. 'Wir werden nicht verfehlen, bei der zweck­
mäßigen Einrlchtung dieses Gebietes mitzuwirken und damit
einen Stützpunkt hervorragender Art für die weitere Verfol­
gung unserer Vereinsbestrebungen zu gewinnen.

Dem Verein "Bergwacht" bringen wir besonderes Inter­
esse entgegen. Unser 1. Vorstand hat die Ausarbeitung von
;Richtlinien hinsichtlich des Schutzes botanisch geschützter
Pflanzen in Bayem und Oesterreich übemommen. Wir ver­
sprechen uns von der gemeinsamen Arbeit mit dem Verein.
"Bergwacht" manches, weisen übrigens hier auch darauf hin,
daß wir schon seit langem Prämien pis zu 50 M. aussetzten für
jedermann, der einen Pflanzenraub zur erfolgreichen Anzeige
bringt.

.Unsere Bücherei erfährt fortgesetzt- erwünschten Zuwachs
durch Schriftentausch. Ein neues Bestandsverzeichnis wird
null wohl gefertigt werden müss~n.

• Vereinszeichen werden vielfach verlangt, doch sjnd keine
mehr vorhanden. Es ist.beabsichtigt, wieder neue anzuschaffen,
leider stellen' sich die Selbstkosten auf etwa 8 M. 20 Pfg. das
Stück.

Unserer Bitte entsprechend hat· der Hauptausschuß des
Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins unserem Ver­
eine eine Sonderzuwendung von 500 M. zwecks Ermöglichung
der Herausgabe eines Jahresberichtes gemacht. Innigster
Dank hiefür sei auch an dieser Stelle zum Au?druck gebracht.
. D.er 'Verein muß wieder dazu kommen, wie in der" Vor­

kri~gszeit, für sein~ Bestrebungen weit~rgehende Propaganda
zu machen. Ein wirksames. Plakat für B~hnhö.fe, Gasthäuser,
Schutzhütten usw. usw. würde unseren Vereinsbestrebungen
sehr förderlich sein. Wir werden diesen Punkt nicht außer
acht lassen, können aber erst Verwirklichung erhoffen, wenn

./
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es gelungen ist, unsere Finanzen wieder ebenso günstig zu ~e­
stalten, wie in der Vorkriegszeit. Dieses wird der Fall wer­
den, wenn unser Mitgliederstand wieder auf die alte Höhe ge­
bracht ist, wozu recht wohl Aussicht vorhanden' ist.

Siegelmarken, ·von. denen wir noch einen .ansehnlichen
Vorrat haben, werden fortgesetzt verlangt und von uns abge­
geben.

Innerhalb der Vereinsvorstandschaft ergibt sich insoferne
eine Veränderung, als Herr Röckl wegen anderweitiger starker
Inanspruchnahme die Führung der Kassengeschäfte nieder­
legen muß. Stadtrat Röckl führte seit 1912 die Kasse unseres
Vereins mit Eifer· und Sachkenntnis, die besonderS' in den alles
umstünlenden Kriegszeiten viel Arbeit verursacht€.

Herrn Röckl für diese seine treuen und. ersprießlichen
Dienste wärmsten Dank zum Ausdrucke zu bringen, sei hiemit
nachgekommen. .

Bei der heuer zu erfolgenden Wahl des Gesamtausschusses
wird Ihnen ein Vorschlag für die Neubesetzung des Postens des
Kassenwartes gemacht werden. '

Sehr verehrte Herren I Die Vorstandschaft legte Ihnen hie­
mit zum zweiten Male nach den zerstörenden, umwälzenden

. Kriegsereignissen einen Geschäftsbericht vor. Im ersten Be­
lieht konnten wir nur ganz allgemein erört~rn, wie wir unse­
ren Verein wieder auf die Höhe bringen werden; wir ,konnten
im vorjährigen Bericht eigentlich nur unsere Wünschezul11
Wiedererstarken des .Vereins zum Ausdruck bringen. Heute
dürften. -die Verhältnisse schon soweit geklärt sein, daß wir,­
mit Sicherheit eine baldige Hebung der Vereinstätigkeit ins
Auge fassen dürfen, denn der stete Zugang von Alpenvereins­
sektionen (auch aus Oesterreich) und Einzelrnitgliedern sagt
uns, daß im Deutschen und Oesterreichischen Alpenverelin.
das Interesse an 'der Alpenflora ein lebendiges ist. Diesem
Interesse wird fprtgesetzt unser Bemühen gelten, wir werden
einel1' Stolz. dm'einsetzen, dem Vereine den früheren hohen
Stand wi~der zu gewinnen. _
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P.rotokoll
der

Hauptversamrnlurig
am 14. August 1921 nachmittags 6 Uhr

im Börsensaal (Nebenzimmer) ZU" Augsburg.

,
" ,

Tagesordnung:

1. Entgegennahme des Jahresberichts.
2. Entgegennahme des Kassenbetichts.
3. "Voranschlag für das Jahr 1922.
4. Antrag des :Ausschusses: Aenderungen des § 5 der Satzun-

gen (Beitragserhöhung)."
5. Sonstige Anträge,
-6. Neuwahl des Ausschusses für die Jahr'e 1922/24.
7. .Mitteilungen und 'daran· anschließend zwanglose Bespre-

chung. , "

Vom Vereinsausschuß waren anwesend: der 1. Vorstand
C. Schmolz, als stellvertretender Kassenwart G. Gruber.

Entschuldigt waren: H. Vorstand E. Goes, die Beisitzer Ge­
heimrat Professor Dr. v. Goebel und Hofrat Professor Dr. v.
Wettstein.

Josef Ostermaier (Dresden) wünscht der" Versammlung
_besten Verlauf.

Der Hauptausschuß des 'D. u. Oe. A,-V. war anGlerweitiger
Verpflichtungen halber nicht vertreten. , Anwesend war auch
·der 1. Vorsitzende des Bundes "Naturschutz", Herr Universi­
tätsprofessor Freiherr v. Tubeuf, München.

Von den Sektionen Augsburg, BJlmberg; Leipzig, Lindau
. i. B., Reichenau ~nd Zwickau wareIl Vertr.et~r erschienen.

Der I. Vorstand Schmolz eröffnete um (iUI:!r 15 Min. nach­
mittags die Hauptversammlung, begrüßte di'ei Er~h!ienenen,

,darunter insbeso,nders den 1. Vorsitzenden des Bundes "Natur­
schutz", Herrn Universitä~professorFreiherrn v. TUbeuf, Mün­
chen; er dankte den anwesenden Vertretern der Sektionen für
ihr Erscheinen und sprach ferner der S'ektion Augsburg für
·die Bereitsteliung' des schönen Lokals zur Abhaltung der Haupt­
verammlung Dank aus. Sodann wurde der 15. Jahresbericht
,des 11. Vorstandes E. Coes, Bamherg, vorgetragen, der lebhaf­
ten Beifall fand. Hierauf wurde der Kassenbericht erstattet.

Da eine Erinnerung gegen die beiden ersten Punkte der
"Tagesordnung nicht erhoben wurde, sprach der Vorst~nd den
"beiden Herren für ihre Mühewaltung den Dank aus und erteilte
,dem Kassenwart Entlastung.

..~
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Bevor zu Punkt 3 der Tagesordnung' - Voranschlag fü'r
1922 - geschritten wurde, schilderte der 1. Vorstand auf Grund
eines Schreibens des Herrn Professors von 'Wettstein die der­
zeitigen Verhältnisse des Alpenpflanzengartens auf der Rax.
Er mußte mit tiefstem Bedauern feststellen, daß leider die
Auflassung dieses Gartens infolge der geradezu ungeheuren
Kosten stattfinden' müsse. Der bisher hiezu bewilligte Betrag
von 1000 M. könnte zur besseren Ausgestaltung des Schachen­
gartens verwendet werden. Herr Haid von Heidenburg­
Reichenau schlägt vor· wegen Uebernahme der Bestände des
Raxgartens mit dem österrdchischen Gebirgsverein in Ver­
bindung zu treten.

Der Vorstand gibt weiter bekannt, daß die Hauptversamm­
lung des D. u. Oe. A.-V. erfreulicherweise vom Jahre 1922
an nunmehr einen jährlichen Beitrag von 2000 M. (früher
100P M.) bewilligt hat. FÜr dieses erneute- Wohlwollen des
Gesamtvereins und für die 1921 zur Herstellung der Jahres­
berichte überwiesenen 500 M. spricht Schmolz den herzlichsten
Dank aus.

Der- 'Voninschlag für 1922 bilanziert mit 8500 M. Ein-,
, nahmen und Ausgaben.

Der Voranschlag wurde einstimmig genehmigt.

Ueber Punkt 4 der Tagesordnung - Aenderung des § 5
der Satzungen, Beitragserhöhung betr. - berichtet eingehendst
,der 1. Vorstand. Die derzeitigen Teuerungsverhältnisse, die
Erhöhung der Briefporti zwingen geradezu die Vereinsbeiträge
zu erhöhen. Mit dem jetzigen Jahresbeitrag von 2 M. 50 Pfg.
können nich~ einmal die Kosten für Erstellung des Jahresbe­
'richtes und die .Postporti ,gedeckt werden. Sollte der Verein
nur einigermaßen seine Aufgabe' erfüllen, ist die Erhöhung
der Beiträge nach dem Vorschlage unbedingt notwendig. An­
trag wurde einstimmig genehmigt.

Bei Punkt· 6 der Tagesordnung (Sonstige Anträge) bean­
tragt der Vertreter der Sektion Lindau i. B. zur Erhaltung des
Lindauer Pflanzengartens Zuschüsse -' wie früher ~ zu ge­
währen. Der Vorstand erklärte, daß die Zuschüsse an die
Sektion Lindau eingestellt wurden, weil diese Sektion den
Nachweis über die VerWendung der zugeteilten -Beträge nicl}t
erbrachte und· auch sonst keinerlei Berichte über den Zustand
und die Ausgestaltung des Pfl,anzengartens erstattete. Der Vor­
stand der Sektion Lindau sagte zu, diese Belege nachträglich
beizubriJ:lgen.

Daraufhin wurde einstimmig beschlossen, der Sektion
Lindau aus den Erübrigungen des Jahres 1921 einen Beitrag
von 500 M. ~u gewähren.
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Der Antrag des Alpengartenvereins in Bad Ausee, der
Verein möge in seinem nächsten Bericht eine Pflanzeriliste
des Gartens aufnehmen, wurde abgelehnt.

Die Neuwahl des Ausschusses - Punkt 6 der Tagesord­
nung -. erfolgte' durch Zuruf. Eine Aenderung in der Wahl
ist nicht eingetreten. An Stelle des aus geschäftlichen Gründen
zurückgetretenen Kassenwa,rts wurde überbahnverwil1ter a. D.
Georg Gruber, Bamberg, gewählt. '

Prof. von Tubeuf berichtet über die ilUnmehr endgültige An­
nahme des Berchtesgadener Landes als. Naturschutzgebiet und
erklärt, daß die einschlägigen staatlichen Behörden besondere
Verfügungen hiewegen erlassen haben. Die zurzeit aufgestell­
ten Bekanntmachungstafeln des Vereins zum Schutze der Alpen­
pflanzen bedürfen der Erneuerung bezw.' Ergänzung und Be­
richtigung. Er teilte ferner mit, daß' in Bayern, ähnlich wie
bereits in Preußen, ein Naturschutzgesetz dringend nottut, da
ein solches bis jetzt noch fehlt und ohne ein solches Gesetz eine
richtige Handhabe zum Schutze der Natur nicht gegeben sei.
Er bittet um tatkräftige Unterstützung zur Erreichung dieses
Zieles. Im übrigen klagt Berichterstatter über be.obachtete

. Mißstände am Königssee, wie, Baden im offenen See, Verun­
reinigung der von Touristen besuchten Plätze, namentlich an
der Stelle zwischen. über-. und Untersee durch Papierfetzen,
Konservenbüchsen usw., ferner über die Errichtung einer
Kaffeebude am übersee und Hotelprojekte in St. Bartholomae,
die doch in ein Naturschutzgebiet absolut nicht passen und dem
See immer mehr den ursprünglichen Charakter ne'hmen.

Professor Geidei (Nürnberg) berichtet als Augenzeuge über
eine Anzahl gewinnsüchtiger Botaniker, die Rucksäcke voll der
.seltensten Pflanzen fortschleppten, und bezeichnet diese Art·
des Sammlers mit Recht als eine große Gefahr für den Be­
stand der Alpenflora.

Zum Schlusse schlägt der Vorstand vor, .den 15. und 16.
!ahresbericht h.\r diesmal in ein e m Band herauszugeben, wo­
.(I,urch .große Kosten e~spart würden. Der Antrag fand' all-
'seitige Zustimmung. . '

Professor Dr. .Geidel dankte gegen Schluß der Versamm­
lung dem Ausschusse für seine ersprießliche Tätigkeit.

Da weitere Anträge und Wünscbe nicht mehr vorlagen,
'schloß der 1. Vorstand um %8 Uhr die Hauptversammlung,
·dankte den erschienenen Herren berzlichst für die bewiesene
Teilnahme und Unterstützung und wünschte dem Vereine ein
~räftiges Blühen und Gedeihen. .

'G. G l' U b e r, Protokollführer i. V.



Ei n n ah men.
Kassen-Bericht. für 1919

von Hans Röckl. Ausgab e n.

, .It I p .16 14&2

Saldo vom Vorjahre " 10282 30 Für PflanzengäFten. 2200 -
Beitragsleistung des Hauptausschusses • Natursch utzpark 30 -

"des D. 1.1. Oe. A.-V. 1000 -
I'

Verwaltung 458 85
Beiträge von Sektionen und Korporationen . 1235 53

"
Portiauslagen 76 74

Beiträge von Einzelmitgliedern 374
..

Drucksachen 487 40
"

..
Beiträge von I Mitglied auf Lebensdauer 30 ... Saldo . .. 10034 3!:l
ßrlös aus eiern Verkauf von. Postkarten .. 3 50 .
Erlös aus dem Verkau( von Siegelmarken 4- ,

Erlös aus eiern Verkauf von Vereinszeichen 8 10
ZinsanfaJl

,
-. 327 -

Portivergütungen
.

: 9 95
Zuwendungen für Lichtbilder-Vorträge \. 13 - -

13287 38 ]328; 38
1-

­~

Saldovortrag für. 1. Jan.uar 1920 M. 10034.39

B es te h end in:
vlt. 6045.- Wertpapiere lt. Depositenschein der Bayer. Staatsbank, Nürnberg

:1768.- Guthaben Bayerische Staatsbank Barnberg lt. Kont07Korrent
9J .55 Guthaben Pfälz. Bank-Filiale Bamberg lt. Konto-Korrent

112.25 Guthaben Postscheck-Konto Nürnberg
17.59 Barbestand des Kassenwarts

.16 10034.39

•

H. R ö c k 1.

-
Geprüft und in Ordnung befunden:

C. Hub. H ans S t a r k.



Einnahmen.
Kassen-Bericht für 1920

von LI ans R ö c k I. Ausgaben.
. _. -.

,
--r

.AL \4 .If 4
Saldo vom Vorjahre. 10034 H9 Für Pflanzengärten 2800 -
Beitragsleistung des ITauptausschusses

"
Naturschutzpark 30 -

des D. u. Oe, A.-V. 1046 - "
Verwaltung 428 16

Beiträge von Sektionen und Korporationen 4333 - "
Portiauslagen 433 70

Beiträge von Einzelmitgliedern 1372 - "
Drucksachen .. 3644 -

Beiträge von Mitgliedern auf Lebensdauer 696 '- Saldo 10626 34.
Erlös aus dem Verkauf von Siegelmarken 44 20

Erlös aus dem Verkauf von Berichten 24 50 ,

Zinsanfall 279 35

Freiw. Zuwendungen für Porti 89 76

Freiw. Zuwendungen für Lichtbilder-Vorträge 46 -
-

17962 19 17962 19
-

11. R ö c k I.

....
00

Saldovortrag für I. Januar [921 M, 10626.34
Geprüft und in Ordnung befunden:

C. Ir 11 b. H a 11 s S t a r k.



Einnahmen. Voranschlag für 1921. Ausgaben.
"

----1---,-
----1---'-

-10.

50,-

600· -

50,-
I ••
301~

700, ­

82D·-

4450, --

.At. I~
1200 -

1000'-

H. R ö c k 1.

"

1700, ­

1500' ­

1000, -

250

.At. 1-4
Für den Schachengarten

den Raxgarten

.n beab,sichtigte Vergrößerung des

Schachengartens

Prämien besonderer Leistungen auf

dem Gebiete des Pflanzenschutzes

Beitrag zum Verein "Bergwacht" .

Beitrag zum Verein "Naturschutzpark"

Verwaltung

--.-1-11
,f p.ortiauslagen

_---.;, ,:O~I=11 ' ,
;'., :., ~.~._(

, •. 1

Beiträge von Sektionen und ·Korporationen .

Beiträge von 600 Einzelmitgliedern a M. 2.50

Beitrag des D. u. Oe. Alpenvereins

Zinsanfall

1 '" "

I"
I

11



Einnahmen. V oranschlag für 1922. Ausgaben.

,

;, v1t. 4 . 0I1f. 14~
Beiträge von Sektionen und Korporationen . 30UO - Für Schachengarten aooo -. .
Beiträge von 600 Einzelmitgliedern a M. 5.- 3000 - Prämien für besondere Leistungen auf dem

Beitrag des D. u. Oe. Alpenvereins '2000 - Gebiete des Pflanzenschutzes 500 -
Zinsanfall '. 500 .- Beitrag zum Verein "Bergwacht" 50 -,

, . Beitrag zum Ve.rein "Naturschutzpark" 30 -
~ . - -, VerwaltungI ~ 700 -

\ \ ..
" " Portiauslagen 1000 ~'.

, Druckkosten für Ja)lresberichte 1920 und 1921 3220 -
-

, 8500 - 8500 --
'..

, ..'I, , "i
r '.,

.'
I

I ,

G. G r u beL

~



Ber~~ht über den Schachengarten
fjir die Jahre 1920 und 1921.

Von Dr. Ku pp er, München.

Die beiden verflossenen Jahre waren einander in bezug
auf die 'Vitterungsverhältnisse sebr ungleich. Das erste brachte
nach einem guten Frühjahr einen wenig erfreulichen Sommer
mit vielen Niederschlägen und einem tüchtigen Schneefall im
Juli, durch den vieles verdorben wurde, was vielversprechend
begonnen hatte. Der Herbst machte aber mit seinen sonnigen
Tagen manches wieder gut, so daß der Berichterstatter noch
am 20. Oktober eine späte Samen- Jachernte halten und von
einer Reihe seltener Arten -reifes Saatgut gewinnen konnte.
Das Jahr 1921 leitete durch ein außergewöhnlich.mildes Früh­
jahr .eine frühe Entwicklung ein, die durch eine fast ununter­
brochene Reihe schöner Somnlertage günstig gefördert wurde,
dann aber cl.urch die zunehmende Trockenheit !TIerklich zu
leiden begann. Immerhirt war das Jahr in. klimatischer Be­
ziehung für den Alpengarten sehr gut und erlaubte auch jenen
Gewächsen, für die sonst die Vegetationsperiode auf dem
Schachen etwas zu kurz ist, ihre ]ahtesentwiGklung voll abzu-
schließen. I _ "-

Die Gartenarbeiten Jurden besonders im, ersten der bei~en
Berichtsjahre tüchtig gefördert. Der -Pfleger des G.artens war
durch 2% Monate hindurch ununterbrochen auf dem Sc~chell

tätig und es konnte ihm 2 Monate lang eine· Hilfskraft beige­
geben werden. Im folgenden Jahre hingegen reichten die ver-

, fügbaren Mittel infolge der so einschneidenq veränderten Lohn­
verhältnisse nur noch für einen knappen Monat für· den Gärt:
ner und für 14 Tage für die Hilfskraft. Eine solche schwer ins
Gewicht -fallende Einschränkung der Arbeit im Schachen-

I -
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garten zwang natürlich die Leitung des Gartens, von dem im
letzten BeriCht entwickelten Programm abzugehen. Die be­
absichtigte Erweiterung des Gartens nach der Südseite tjn,
die in Aussicht genommen worden war, um eine großzügige
Darstellung der ein h e i m i s c h e n Alpenflora zu ermögli­
chen, mußte unterbleiben, da die Mittel für die UmzäUnung des
für die Angliederung vorbereiteten Stückes nicht aufzubringen
waren und vor allem aber, weil die Erweiterung die Arbeit
vermehren würde. Da voraussichtlich die wirtschaftlichen
Verhältnisse sich nicht bessern, sondern weiter verschlechtern
werden, so muß mit aller Energie auf möglichste Vereinfachung ­
der Unterhaltungsarbeiten hingewirkt werden, wenn überhaupt
die Weiterführung des Gartens möglich bleiben soll. Die Lei­
tung des Gartens glaubt am ehesten dieses Ziel zu erreichen,
wenn sie sich auf die weitere Ausgestaltung der systematischen
Gruppen beschränll:t unter besonderer Betonung der einheimi­
schen Arten und die pflanzengeographischen Gruppen im
untern Teil des Gartens aufgibt. An deren Stelle sollen die
Anzuchtbeete gelegt werden. Damit wird die ganze Anlage
auf ein einziges Einteilungsprinzip gebracht und die Arbeit
erleichtert.

In dieser Richtung ist schon ein Stück Arbeit geleistet
worden durch die euanlage und Vergrößerung verschiedener
systematischer Gruppen. Nachdem die Erweiterung der Com­
positen-Abteilung durchgeführt war, deren am Hauptwege lie­
gender Artemisien-Hügel mit seinen schneeweiß schimmern­
den Pfianzen jetzt einen Hauptanziehungspunkt bildet, wurde
für die Familie der Saxifragaceen ein neues Revier angelegt
und zu Beginn des Sommers 1921 schon bepfianzt. Die Zahl
der Arten ist wesentlich vermehrt worden, so daß diese große
und jedem Pflanzenfrelmd bekannte Familie ihrer Bedeutung
entsprechend vertreten ist. Der Kenner findet manche seltene
und feine Art darunter und -hat Gelegenheit, einander nahe­
stehende Formen zu vergleichen. Da findet man z. B. neben
den dichten graugrünen Polstern der Saxifraga caesia L., die

. in den bayerischen Bergen häufig anzutreffen ist, die ganz
ähnlich aussehende S. squarrosa Sieb., die nur in den östlichen
Süflalpen vorkommt und auch den Basfard zwi~chen den beiden,
S. tiroliensis Kern., der in den südtiroler Dolomiten und den
julischen Alpen, wo die Eltern neben einander gedeihen, ge­
funden wurde. Auch der Bastard zwischen S. caesia L. und
S. aizoides Rouy (5. patens Gaud.) ist ve~reten. Besondet:'s
!;,J.ervorgehoben sei ferner die prächtige S. Ferdinandi-Koburgi
Kellerer et SUnd. aus Macedonien, die zu den - geschätztesten
Steinbrecharten der Liebhaber gehört und mit der eine Reihe
hübscher' Bastar<fe künstlich hergestellt worden sind, ebenso
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die seltene S. Desoulavyi Oett. aus dem westl. Kaukasus dann.. . ,
die ganz hervorragend schöne S. Burseriana L., die ihre schö-
nen Polster als eine der ersten im Frühling mit ihren großen,
weißen, fast immer emzeln stehenden Blüten völlig bedeckt.
Eine' Art von ganz abweichender Tracht ist die arktisch-alpine
S. hieracifolia W. K. Eine interessante Gruppe bilden ferner die
rotblühenden S. oppositifolia L., S. biflora All. und S. retlisa
Gouan mit ihrem Verwandtenkreis. Von den rasenbildenden
Arten seien genannt: S. cuneata Willd~, S. gibraltarica Boiss. et
Reut., S. pedemontana All. und S. Willkommiana Boiss. Die
aus dem Himalaya stammende S. diversifolia Wall. weicht im
Habitus ganz von den übrigen Steinbrecharten ab. Noch manche
bemerkenswerte ~rt wäre zu erwähnen; nur eine begehrens­
werte Seltenheit ist leider nicht vertreten, .die so schwer zu kul­
tivierende S. arachnoideaSternp., die in den südlichen Kalk­
alpen im Schatten überhängender Kalkfelsen oder in Höhlen
vorkommt. Sollte es' einem Freunde des Schachengartc'ns
möglich sein uns diese interessante Art zu beschaffen, so wären
:wir sehr dankbar dafür. Versuchsweise sind auch eine An­
zahl der außerordenlich reichblühenden Arends'schen Saxi~

fraga-Hybriden im Schachengarten ,angepflanzt worden. Sie
scheinen sich dort ebenso üppig zu entwickeln und eine ebenso
verschwenderische Blütenfülle hervorzubringen, wie in den
Gärten des Flachlandes.

Anschließend an die Saxifragaceen ist auch das Revier der
Crassulaceen teilweise neu angelegt worden. Eine reichhal­
tige Kollektion von Semperviven, die noch ergänzt wird, konnte
hier angepflanzt werden. Das Ranunculaceen-Quartier, in dem
einige Lücken entstanden waren, wurde wieder bereichen, so
daß jetzt auch die schwieriger zu haltenden Arten wieder gut
vertreten sind: So blühte die echte Aquilegia Einseleana
F. Schultz neben selteneren Ranunculus-Arten, wie R. crenatus
W. K., der von Steyermark ostwärts bis Siebenbürgen vor­
kommt, dann R. bilobus ert. aus S.-Tirol, R. pyrenaeus L., der
nicht nur in den Pyrenaen, sondern auch in den Alpen weit
verbreitet ist, aber in Bayern fehlt, und, dem in der Kultur so
heiklen R. glacialis L., dem Gletscherhahnenfuß, der im Geröll
der Hochalpen bis über 4200 m hinaufsteigt und im Juli oder
August in der Nähe, des ewigen Sclu;1ees seine großen weißen,
außen rötlich überlaufenen Blüten öffnet, als die im 'Gebiet der
Alpen am höchsten gehende Blütenpflanze.

Im' obersten Teil des 'Gartens wurde ein wertloser Teil
des ursprünglichen Pflanzenbestandes beseitigt, wodurch für
weitere Familien Raum gewonnen wurde, die bis jetzt niche
oder nur unzulänglich' dargestellt sind. Die Familie der
Scrophulariacc,en wird im Anschluß an die Pedicularis-Beete
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neu gestaltet werden, da diese sich in erfreulicher Weise be­
währt haben. Von den prächtigen, blaßgelben P. foliosa L.
standen im Somrrler 1921 gegen 50 kräftige Exemplare in Blüte,
daneben die rotblühenden Arten: P. Jacquini Koch, P. vefti­
cillata L. und P. gyroflexa Vill., das 1921 seine ersten Blüten­
stände brachte und endlich noch zwei. gelbblühende : P. tuberosa
L. -und P. comosa L., das irri Münchener Garten weniger gut
gedeiht! als am Schachen.;. Diese im Jahre 1915 angebauten
Halbparasiten haben sich auf den beigegebenen Wirtspflanzen
(Carex capiliaris, frigida, sempervivens ; Plantago alpina,
Agrostis alpina, Sesleria coerulea) über Erwarten gut ent­
wickelt· und der Erfolg ermutigt zu weiteren Anbauversuchen.

Von den übrigen Familiengruppen waren durch besonders
schönen Flor in den beiden- vergangenen Jahren in die Augen

.fallend die Gruppe der Caryophyllaceen, dann die Primulaceen
(Primula rosea, Androsace carnea u. Laggeri, Douglasia Vita­
liana!) und die Campanulaceen, von denen Campanula thyrsoi­
des L: ganz hervorragend schön entwickelt war; sie erweist
sich aber nicht, wi<~ sonst angegeben wird, als zweijährig, son-',
dem bringt in der Regel erst im dritten Jahr ihre g.elblichen
Blütenkerzen hervor.

Die großen Gentiana-Arten' (G. lutea, punctata eCL) schei­
nen nicht jedes· Jahr gleich üppig zu blühen, .sondern· nach
einer reichen Blütenentwicklung gerne' ein Jahr auszusetzen.

. Der Besuch des Gartens war SChOll 1920 ein ungewöhnlich
guter und wuchs 1921 zu ganz unerwarteten Zahlen an. Die
Erhöhung des Eintrittsgeldes auf 50 Pfg. und nachher .auf 1 M.
schreckte die Blumenfreunde keineswegs ab. Nur schade, daß
ein großer Tt:il Eintrittsgelder dem Garten verloren ging, da
zeitweise niemand vom Personal oben sein konnte und daher
der Garten geschlossen bleiben. mußte., Leider 'fanden viele
Interessenten einen Weg durch den Zaun und manche begnüg­
ten sich auch nicht mit der Betrachtung der Blumen, sondern
pfluckten sich zur Erinnerung an den billigen Genuß, was ihnen
gefiel, namentlich die schönen Sterne des Edelweiß, von dem
auch ganze Pflanzen ausgerIssen wurden. . Sehr zu bedauern
ist, daß "auch die schöne kaukasische Alpenrose (Rhododendron
·caucaslcUill Pall:), die schon fast zwei Jahrzehnte den Kaukasus­
Hügel krö~te, von rücksichtslosen Besuchern so zusammenge­
rissen wurde, daß sie einging.

Auch die Hütte hat im Winter 1920121 ungebetenen ,Besuch
erhalten: es wurde durch das Fenster 'des Laboratoriums ein­
gebrochen. Beschädigt wurde zwar nichts, aber es fehlten im.
"Frühjahr einige Wolldecken. Es ist nunmehr Vorsorge getrof­
fen, daß eine Wiederholung des Besuches nicht mehr leicht
möglich ist.
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Aus Anlaßr--des Botaniker-Kongresses in Münch,en wurde
eine EXkursion,nach dem Schachengarten veranstaltet, an der
etwa 30 Botaniker teilnahmen, unter Führung des Direktors des
Botanischen Gartens in München, Geheimrat von Goebel, unter
dessen Leitung der Alpenpflanzengarten auf dem Schachen ent­
stand und gepflegt wird. Diese' Fachmänner, die aus allen
Teilen Deutschlands sich zusammengefunden hatten, waren be­
geistert über die Reichhaltigkeit der Flora des Schachengebietes
,im allgemeinen und des Gartens im besonderen und genossen
in vollen Zügen die Schönheit dieses bevorzugten Punktes' der
,bayer. Afpen. Nach einem Besuch der Meilerhütte erfolgte der '
Abstieg nach dem Reintal, der in seinem obersten, Abschnitt
dem Botaniker ganz besonders Interessantes bietet..

Ein mehrtägiger Besuch des Vorsitzen..den des Vereins zum
Schutze der Alpenpflanzen brachte mancherlei Anregungen,

"denen im ~ommenden Jahr um so eher Rechnung getragen wer-.
den kann, als der Verein den ZuschQß für den Schachengarten
wesentlich erhöht hat.



Beobachtungen über Vegetations­
verhältnisse ,und Veränderungen an de~

Südtiroler Kampffront
Von

J9sef 0 s te r mai er, Dresden-Blasewitz.

,'Berufliche Notwendigkeiten verschiedener Art ließen es
trotz der ungnädigen "Frau Valuta"- und anderer Erschwernisse
wünschenswert erscheinen, eine Reise in die nun leider von
unseren ehemaligen Bundesbrüdern eingesackten herrlichen
Südtiroler Berge zu unternehmen. Man rechne mich' also nicht
zu den Schiebern, denen es nicht darauf ankommt, bei eiI).er
Sommerreise den dreifachen Preis für Verpflegung usw. zu be-

r - zahlen (heut~ würde es bei dem Stand unserer Valuta noch '
weit .mehr kosten), auch die so segensreichen Wettkonzerne
Klante, Köhn und Konsorten hatten mich nicht in ihren Kun-
denlisten steher!. '

Also es hi~ß . vor allem, tue Geld in Deinen Beutel, dann
allerdings konnte man so bequeII.J. reisen,' wie es in diesem
Sommer in Nordtirol oder: llOch mehr in unseren überfüllten
bayerischen Bergen auch nicht ,annähernd denkbar gewesen
wäre. Grund - das Fehlen jeglichen Fremdenverkehrs, ins­
besondere der deutschen Touristen. Es ist hier nicht der Platz,
alle die' Eindrücke zu schildern, die ich schon, beim Eintritt
in dieses mir seit meiner Kindheit so ans Herz gewachsene
Stück Brde an der Grenzstation "Brennero" empfing, sie waren
oft recht schmerzlicher ,Art, aber auch wieder erhebender Na­
tur, wenn man sah, wie sehr die, kernhafte Bevölkerung dieser 0

Alpentäler an ·ihrem Deutschtum .hängt. Ob es was helfen wird,
erscheint mir fraglich, denn gerade nach den letzten Nach­
richten scheint die italienische Regierung die Nationalisierung
Südtirols mit allen Mitteln zu betreiben. Uns hat allerdings

.niemand etwas zu leide getan, wir sind weder gemordet noch
beraubt worden, auch bei Unseren wissenschaftlich photographi­
schen Arbeiten hat man uns nicht behelligt. Auch die Bejürch­
tung, daß man uns bei der 2011- und Paßrevision am. Brenner
wegen unserer photographischen Ausrüstung SchwierigJ.reiten
machen würde, war grundlos. Noch nie in meinem Leben
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habe ich es als solche "Erleichterung" empfunden, als ich
für unser Plattenmaterial 21 Lire für Zoll "abladen" durfte.
An der deutschen Grenze ip. Kufstein vollzog sich die Sache
bei der Hin- wie bei der Rückfahrt - der deutschen Gründlich­
keit entsprechend - in weit weniger angenel;J.men Formen.

Nun will ich ehrlich, gestehen, daß ich auch wirklich neu",
gierig war, wie es in diesen Gegenden, die,.m,ein Fuß seit 1913
nicht mehr betreten hatte, ausseh~ri 'würde, nicht allein in poli­
tischer und kultureller Beziehung, sondern auch welche Verän-,
derungen durch die Kriegsereignisse in der Landschaft, der
Vegetation etc. entstanden WareIl. So will ich denn in kurzen
Zügen 'die gemachten Wahrnehmungen schildern, dieselben
können selbstverständlich kein abschließendes Urteil darstel­
len, da ich ja nur an ßinigen wenigen Stellen das eigentliche
Kampfgebiet berührt habe. Trotzdem dürften' sie manches
Interessante bieten.

Also über Fortezza (Franzensfeste), Bressanone (Brixen),
,ging es hinein in den Anfang Juli 1921 schon mehr als sonni­
gen Süden,zuRächst nach Chiusa di Bressanone (Klausen) und
von da mit der neuen, von den Oesterreichern in knapp 5 Mo­
naten hergestellten Schmalspurbahn ins "Val Gardenia" (Gröden).
Die' Bahn endigt in Plan, wo während des Krieges ein Haupt­
stapelplatz für den Nachschub von Proyiant und Munition an die
an der Dolomitenfront kämpfenden Heeresteile war. Hatte man

.sich anfangs mit Seilbahnen beholfen, die' über das Grödner­
und Sellajoch führten und deren Ausrüstungen zum Teil noch
jetzt. sichtbar sind, so baute man später prächtige Straßen' über
beide Jöcher, . die eine mühelose Wanderung auf diesen an
Naturschönheiten so reichen Uebergängen gestatten.

Schon hier konnte der Botaniker allerhand interessante Be­
obachtungen machen. Zunächst sind durch den Straßenbau
ganz neue Fundstätten erschlossen worden. ' E d e 1w eiß z. B.
kann man jetzt sozusagen vom Wagen aus pflücken., Paederota
Bonarota nickt von den Felsblöcken am Wege zusammen mit der
zierlichen Se$leria sphaerocepha1a und unserer duftenden Au­
rikel (Primula Auricula), die sonst in den' Dolomiten nicht ge­
rade sehr häufig ist, und großen Polstern des glänzenden 'Fin­
gerkrautes. .Läusekräuter (Pedicularis rostrata und tuberosa,
Astern, Nigritellen, Oxytröpis und Astragalus-Arten schmücken
die Matten a,m Wege, aus Felsspalten leuchten die weißen Blü­
ten von Anthemis alpina und Athamanthacretensis, Bergranun­
kel, Gentianen und Alpenrosen mehren die Farbenfreudigkeit
des Florenbildes.

Auf den Straßen selbst, welche jetzt kaum noch befahrerl
werde'n und dem völligen Verfall entgegengehen, wenn die ita­
lienischeRegie.rung nicht bald. energische SChritte zur Ausbes-
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serung und Erhaltung unternimmt, haben sich üppige Gruppen
vQn Alpenvergißmeinnicht und Papaver pyrenaicum nebetl
allerhand hierher verschleppten Pflanzen des Tieflandes ange­
siedelt, ich bemerkte darunter Epiiobium angustifolium, Senecio
Jacobea, Taraxum officinale, Brennnesseln, verschiedene Grä­
ser, selbst Anthoxantum odoratum habe ich noch bei über 2000 m
angetroffen. Besonders üppig gedieh an der Straßenböschung,
da wo dieselbe die verwitterten Melaphyrschiefer der Jochhöhe
durchschneidet, Arabis alpina; dazwischen Chrysantemul11 ll1on­
tanunl, Thymus alpestris, Satureja alpina, Galium helveticum,
Carduus defloro.tus, Rumex alpinus, Gypsophila repens, Luzula
maxima und anderes mehr, auch von Anemone sulphurea und
Pulsatilla vernalis hatten sich schon Sämlinge .an den Straßen­
rändern angesiedelt. Von beiden Arten, welche auf dem hüge·
ligen Gelände des Sellajoct1es massenhaft vorkommen, ja, sonst
ganze Blun1enfelder bilden, war nicht eine Blüte mehr zu finden
-- für diese Jahreszeit - 5. Juli - ein ganz abnormer Zu-,
stand - eine Folge des schneearmen Winters und der früh
einsetzenden Vegetationsentwicklung mit darauffolgender
Trockenperiöde; auch die Alpenrosen.(Rhodod. ferrug.) blühten
nur ganz spärlich, wie überhaupt die Flora in ganz Süd-Tirol
stark unter· den geschilderten Umständen und auch durch die
Frost- und Schneeperiode im Juni allenthalben stark gelitten
hatte und von der Ueppigkeit, welche man sonst in diesen
Gegei1den zu bewundern gewohnt war, nichts zu· entdecken
war. Selbst Edelweißstöcke fand ich vertrocknet vor, was bei.
einer Steppenpflanze gewiß viel besagen will.

Auf der Fassaner Seite des Sellajoches traf .ich den ersten
Schützengra1Jcn, welcher dort wohl mehr nur der Sicherheit
halber angelegt worden war und nur zu· Uebungszwecken ge­
dient haben dürfte, d,a hier keine Kämpfe stattgefunden haben.
Es fand sich- in demselben (er war in dem fruchtbaren Mela­
phyrschieferboden ausgehoben) eine üppige Vegetation, und
ich habe mir einiges davon notiert. Vor allem war da ein präch­
tiger Bestand von. VE;ronica bellidioides, ferner Potentilla aurea,
Sibbaldia procumberis, Cardamine resedifolia, Cerastium alpi­
num, Alsine recurva, Gentiana punctata, Biscutella laevigata,
Senecio carniolicus, Trollius europaeus, daneben wieder Tara­
xacum officinale, Hieracium alpinum, Meum Mutellina, Armeria
alpina, Geum montanum, Luzula' spadicea, Poa ,alpina, Festuca
und Agröstis-Arten und unser schon vorerwähntes Ai1thoxan­
thum odoratum. Dieser Schützengraben befand sich in ca.
2200 m Höhe. In gleicher Höhenlage traf ich noch mehliach
Bestände von Tussilago Farfara, auch Epilobium angustifolium
konnte in auffälliger Weise bis weit in die Alpine Regioo liin­
ein verfolgt werden. Es kann die Verbreituno' dieser Pflanzen

, , ,
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wohl nur durch die Luftströmungen erfolgt sein, während bei
den anderen Tieflandspflanzen die Verschleppung durch den
Verkehr des Militärs und beim Straßenbau, durch weggewor­
fenes Packmaterial und dergl. leicht zu erklären ist. Im wei­
teren Verfolge des Sellastraßenzuges - gegen das Val Lasties
zu - hatte sich Scrophularia Hoppii zahlreich auf dem Straßen­
körper angesiedelt.

Haufen weggeworfener leerer Konservenbüchsen und ein
malerisch angelegter Militärfriedhof bei Canazei zeigten uns an,
daß wir uns dem Kamplgebiete näherten. Campitello selbst ­
unser nächstes Standquartier - war unberührt, ebenso auch
die Hänge des Durontales mit ihren herrlichen Standorten von
Aretia Vitafiana und Eritrichium nanum.

Anders sah es dagegen am Fedajapaß aus: Schon in Alba und
Penia bemerkte man zerstörte oder eben im Wiederaufbau be­
griffene Wohnstätten. Eine breite Fahrstraße führt bis zur
halben Höhe des Passes und endigt bei einer Kolonie von Un­
terständen, wo sich. auch die Maschinen zum Betriebe der ver­
schieden~n Drahtseilaufzüge befanden. Von hier aüs führt
dann ein neuer breiter Weg - der wohl auch für kleine Wagen
fahrbar ist - in Serpentinen bis auf die Höhe des Passes. Man
konnte von diesem Wege aus die von den Oesterreichern ge­
schaffenen Veneidigungsanlagen gut beobachten. Ueberall an
den Hängen des Vernel ziehen sich kreuz und quer Fußsteige
dahin. An den steilen Felswänden sind ausgesprengte Caver­
nen und Unterstände - gleich Schwalbennestern hingeklebt -­
wahrzunehmen. Es muß etwas Furchtbares gewesen sein, die­
ser Krieg inmitten des Hochgebirges, in Fels und Gletschereis.

Einer maierischen Burgruine gleich, traten WIS die Trüm­
mer des schönen Bamberger Hauses entgegen. Auch hier hat
schon die gütige Natur durch sprießendes Gr.ün den trostlosen
Anblick gemildert. ]uniperus Sabina, Arctostaphylos officinalis
und Rosa alpina überziehen die Mauertrümmer und Felsblöcke,
dazwischen gedeiht Sempervivum WulfenianuQl in Pracht­
exemplaren und eine üppige Hochstauden-Vegetation mit Cir­
Siunl Erisithal.es und spinosissimum, Imperatoria, Phyteunla
Halleri, Senecio Doronicum und abrotanifolius, Lilium Marta­
gon, Aquilegia atrata, Rumex alpinus, Ranunculus aconitifolius,
Cineraria spathulaefolia und dergl. machte sich daneben breit.

Auch in und um die beiderseitigen Schützengräben faLlden
sich dieselben Pflanzengattungen z. T. wieder, mit Ranuncu­
lus montanus, Arabis alpina, Trollius, Salix myrsinites, A.coni­
tum Napellu ; Myosotis alp., Viola biflora, AdenostyJes, Gera­
nium silvaticum, Thalictrum aquileifolium, Geum montanlll11,
Potentilla aurea, Galium saxatile und von Tieflandpflanzen Ta­
raxacum officinale,. Geum rivale, Achillea millefolium, Ranul1-



-30-

culus nemorosus, Melandrium rubrum, Senecio Jacobaea, Blitum
Bonus Henricus, Carum Carvi und das unvermeidliche Antho­
xanthum odoratum. Auf dem Geröllfeld zwischen den beiden
Kampflinien blühte zwischen Granattrichtern und massenhaft
herumliegenden Granatsplittern, Handgranaten, Flügelminen
und dergl. Zeugen des völkermordenden Ringens friedlich Pa­
paver pyrenaicum, Dryas octopetala, Silene acaulis und dergl.
und an den sumpfigen Stellen unsere Caltha palustris und Car­
damine amara. Primula longiflora, welche sonst dort massen­
haft vorkommt, war bis auf ein Exemplar bereits verblüht.
Alle sonstigen Vorkommnisse meiner Aufzeichnungen anzufüh­
ren, ist hier nicht angängig; ich kann nur sagen, daß ich nichts
vermißt habe, was mir von früheren Besuchen her in Erinne­
rung war. Die Jrriegerischen Vorgänge scheinen also in flori­
stischer Hinsicht nichts zerstört, sondern im Gegenteil eher ..
eine, wenn auch nicht gerade_wünschenswerte Bereicherung
der Flora mit Tieflands-Elementen bewirkt zu haben.

Die Schützengräben und Drahtverhaue waren beiderseits
bis weit hinauf an die Hänge, teilweise durch Krummholzge­
strüpp' und Grünerlengebüsch geführt worden. Aus dem ver­
rosteten Stacheldraht leuchtete das Purpurrot der Alpenrosen,
rankte die Atragene alpina, dazwischen sah man die gelben
und weißen Sterne von Anemone sulphurea und baldensis her­
vorlugen, die duftende Daphne striata u. A. m. Wer vermag es
zu fassen, daß hier inmitten dieser wunderbaren Natur- und
Blumenpracht noch vor kurzer Zeit Hunderte_von lebensfri­
schen Männern geblutet und oft unter entsetzlichen Qualen

-ihr Ende gefunden haben?
Schade, daß es die Zeit nicht erlaubte, auch den Col di

Lana zu besu.chen, dessen oberster Gipfel ja bekanntlich von
den Italienern in die Luft gesprengt wurde, wobei Hunderte
von österreichischen Soldaten den Tod fanden und noch zwi­
schen den Trümmern begraben liegen. An dieser Stätte des
Grauens wären sicher einschneidende Veränderungen der
Landschaft und der Vegetation festzustellen gewesen.

Am Rollepaß und an anderen von mir besuchten Orten
der Kampffront bot sich so ziemlich überall das gleiche Bild.
Neue Straßen und Wege, verfallene U.nterstände, Schützengrä­
ben,' Drahtverhaue usw. Auf den verlassenen Wällen tUld
Mauern des ehemaligen österreichischen Forts unter deIn Dos­
sacio bei Paneveggio hatte sich bereits eine üppige Vegeta­
tion von Epilobium angustifolium, Cirsium heterophyllum und
Erisithales breit gemacht, auch einzelne Blüten des prächtigen
Lilium bulbiferum leuchteten dazwischen heraus.Paneveggio
selbst liegt noch in Trümmern, ebenso San Martino, dort ist
man aber schon wieder beim Aufbau. Beide Orte sind von den
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Oesterreichern selbst zerstört worden. Auch das Ul1terkunfts­
haus' am Rollepaß war schon wieder unter Dach. Auf den
Monte.Castellazzo gelangten wir 'auf halsbrecherischen Kriegs­
pfaden, zuletzt über halbverfallene Leitern. Viel Edelweiß

igritellen usw. Dm Primula tirolensis zu finden (leider vei-~
blüht), mußte ich auf einen halbverfallenen Unterstand klet­
tern, - um das Gipfelplateau herun1 war e(n balkonartiger
Schützengraben aus dem Felsen gesprengt, der einen wunder­
baren Rundgang mit präcl!tiger Aussicht auf die Pala-Gruppe
gestattete; dort fand ~ich Paederota Bonarota, Silene acaulis,
Erigeron uniflorus, Arabis, alpina und pumila, Pedicularis verti­
cillata un,d rostrata, Gentiana verna und Clusü, Valeriana saxa­
tilis, Oxytropis montana, Alchemilla alpirla, Viola biilora,
Athamanta cretensis, Sesleria caerulea und disticha, Globularia
cordifolia, Achillea rClavennae, Anem6ile baldellsis, Potentilla
minima, aur~a und nitida, Rhodothamnus Chamaecistus, Saxi­
fraga oppositifolia, Loiseleuria, Daphne striata, Euphrasia salis- .
burgensis und vieles andere mehr.

San Martillo mußte aufgesucht werden, weil dort zurzeit,
weit und, breit die emzige Ullterkunftsmöglichkeit war. Auch

, hier war auf den sonst geradezu eine Sehenswürdigkeit, bilden­
den farbenprächtigen .Wiesen und Matten schon das meiste
verblüht oder infolge der Trockenheit überhaupt nicht ztJr Ent­
wicklung gelangt. Vergeblich' suchte ich z. B, die prächtige
Paradisia Liliastrum, auch von Anemone trifoliata war in den
anstoßenden Wäldern nichts zu entdecken,' dagegen bildeten
Lilium Martagon, Lili1!ffi bulbiferum, Aconitum Lycoctonun1,
Dianthus superbus, Centaurea nervosa mit Gentiana obtusi­
folia, Gymna'denia, Geranium phaeum, Hieracium aurantiacum
u. a. m. prächtige Florenbilder. Bei der Rückfahrt über den
Rollepass gewann man erst richtigen EiI).blick in die auf der
Südseite des Monte Cavalazzo und Colbricon befindlichen Ver­
teidigungsanlagen und Zuführungswege. Dort muß es aller­
dings heiß hergegangen sein, denn eine Abteilung italienischen
Militärs war jetzt noch beschäftigt, die F~lsen und Klüfte nach.
Gefallenen abzusuchen. Erst wenn man diese Anlagen mit
eigenen Augen gesehen hat, kann man es verstehen, mit wel­
cher Todesverachtung dort um jeden Fuß breit Boden gekämpft
worden ist, w~s ein Krieg auf .diesen wildzerrissenen, selbst
dem. geübten Bergsteiger kaum zugänglichen Felszinnen. und
Graten zu bedeuten hat und welche Entbehrungen die Vertei­
diger dieser Stellungen zumal im Winter zu erleiden hatten.

, Am gleichen Tage noch brachte uns in wenigen Stunden
die neue, ebenfalls als Kriegsbahn entstandene Fleimstalbahn
von Predazzonach Auer - die schönste und an malerischen
Bildern reichste 'Bahn, die ich je befahren habe ~ wieder/in
das rebengesegnete Etsch1and.
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Gerade diese Fahrt ist auch für den Naturforscher und
Botaniker außerordentlich interessant, bietet sie doch die beste
Gelegenheit, alle Uebergänge aus der subalpin-nordischen
Flora des Fleimstales und des Kaltenbrunner Sattels in die
warme Hügel- und Mediteranflora des Etschtales zu studieren.

Um auch einen Einblick in/die Verhältnisse an der West­
tiroler Kampffront zu gewinnen, machte ich noch .einen Ab:
stecher in das Ortler-Gebiet" nach Trafoi und auf das Stilfser
Joch.

Trafoi selbst ist noch glünpflich-' weggekommen, obwohl
es nach Aussage der Bewohner mehrmals von den Italienern
beschossen wurde. Das große Hotel ist allerqings ausge­
brannt, wie ich i1'brte, aber nur infolge Unvorsichtigkeit der
österreichischen Besatzung. Schlimm ist den heiligen
3 Brunnen mitgespielt worden. Das Kirchlein steht noch, aber
die drei Heiligen, aus deren Leibern das wundertätige Was­
ser fließt, haben einstweilen in einer notdürftig _zusammenge­
zimmerten Bretterbude Zuflucht suchen müssen. Die Geröll-
halden in der-Umgebung waren von Granattrichtern zerwühlt.
Massenhaft lagen noch Geschoßteile - bis zu 15 cm Kali­
ber - herum. Zwischen-,zwei solchen Granattrichtern stand
eine prächtige Kolonie von Cypripedium Calceolus, weiterhin
p'tlrpurn leuohtende Felder- von Rhododendron hirsutum, aus
denen zahlreiche Exemplare der zierlichen Gymnadenia odo­
ratissilna und Pirola rotundifolia emporstreben.

Die Gebäude der Franzenshöhe war-en stark beschädigt,
man war aber schön dabei, sie wieder in Stand zu setzen. Die

- Ferdinandshöhe dagegen liegt ganz in Trümmern, auch die
4. Cantoniera hatte stark gelitten und diente jetzt nur als not-

o' dürftige Unterkunft für die italienische Finanzwache, sie war
einer kleinen Festung gleich mit Drahtverhauen und oomben­
sicheren Beton-Unterständen für Maschinengewehre und Ge­
schütze bewehrt. Bis zu den Gipfelfelsen des Piz Umbrail
hinauf zog sich der Drahtverhau längs der Schweizer Grenze.

.Als wir gerseiben gar zu nahe kamen, wurden wir von italie-
nischen Finanzsoldaten fortgewiesen -- daseirizige Mal auf
der ganzen Reise, daß man uns behelligt hat. Es hatte auch
nicht 'viel 'zu sagen; denn die schöne Primula Oenensis war
doch schon verblüht, auch Viola calcarata, Dianthus glacialis
und andere Spezialitäten des Piz Umbrail fanden sich nur noch
in einzelnen kümmerlichen Exemplaren.

Die Schneeflächen der umg.ebenden Gletscher - des Eben­
und Madatschferners, Zebru ...2- Trafoier Eiswand und Oltler
zeigten stellenweise .intensiv gelbe Färbung, wohl noch, eine
Nachwirkung der dort eingeschlagenen und explodierten Ar­
tilleriegeschosse. Besondere floristische' Veränderudgen in-
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folge der Kriegsereignisse waren dort nicht ohne weiteres
festzustellen, da ja durch den Verkehr über die schon seit den
50er Jahren des vorigen Jahrhunderts bestehende Stilfserjoch-.
straße bereits vor dem Kriege hin und wieder Tieflandspflan­
zen in jene Höhen verschleppt worden sein dürften. Achillea
millefolium z. B. fand ich noch bei 2500 m Höhe.

Die Stilfserjochstraße selbst war vollkommen intakt und
wurde sogar mit Autos befahren; unberührt waren auch die
pflanzenreichen Hänge zwischen ihren Windungen (mit Sem­
pervivum montanunl; arachnoideum, Funkii und Wulfenii,
Campanula barbata, caespitosa, Scheuchzeri, Trifolium alpi­
num etc.) mit ihrer prächtigen Felsen-Matten- und Hochstau- '
den-Vegetation, ebenso auf der Jochhöhe die interessanten
SaxifragencVorkommen, die reiche Glacialflora mit 'Aronic~m

glaciale, Ranunculus glacialis, Geum reptans, Cardamine
alpina, Artemisia' Mutellina, Alchemilla pentaphylla usw., es
war alles wie früher, und man konnte es kaum glauben, daß
sich in der Zwischenzeit dort solche blutige Ereignisse abge­
spielt hatten. Wie nkhtig erschien dagegen die Erinnerung an
q.en Tourville-Mord, der sich in den 70er Jahren dort abge­
spielt hatte und damals ganz Europä in Aufregung verset~te.

Was ich hier aus meinen Erinnerungen und flüchtigen
Aufzeichnungen niedergelegt habe, sind nur Stichproben, die
auf Vollständigkeit keinen Anspruch haben, aber wenn ich
den Gesamteindruck zusammenfasse, so kann ich nur wieder­
holt die schon an anderer Stelle geäußerte Meinung vertreten,
daß die"' Alpenflora im großen und ganzen durch die Kriegs­
ereignisse nicht gerade gelitten hat, im Gegenteil durch die
Unterbindung des Fremdenverkehrs und der gewerblichen Aus­
beutung während der Kriegsjahr.e in vieler Hinsicht Vorteil
gehabt hat. Auch wo z. B. den E deI w eiß b es t ä n den
- namentlich von seiten der d e u t s c h e n Truppen - stark
zugesetzt wurde, 'wie im FasSa- und Grödnertale, schelIlen sich
die Bestände in den letzten Jahren wieder gut erholt zu haben.
Auf E deI 'f'"1'(u to e scheint man weniger erpicht gewesen zu
sein, was mir auch von Einheimischen bestätiit wurde, sonst
hätte ich auch nicht in allernächster Nähe von Campitello einen
so prächtigen Bestand der Artemisia nitida vollständig unbe­
rührt vorgefunden, der doch sicherlich nicht der Aufmerksam­
keit unserer Vaterlandsverteidiger entgangen sein dürfte.

Auch auf die W ä I d e r- und La fs c h e n b es t -ä n d ehabe
ich - einer, Weisung Unseres verehrten Vorsitzenden, Herrn
Apotheker Schmolz entsprechend - mein besonderes Augen­
merk gerichtet, und ich muß sagen, daß ich die Befürchtungen,
die wir hatten, mindestens nicht in dem Maße bestätigt fand,
wie wir es angenommen hatten. Wohl sind hin und wieder
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einzelne Waldbestände zum Bau der Straßen, Seilbahnen, Un­
terstände - auch zu Brennholzzwecken - stark, gelichtet
worden, aber man ist offenbar mit mÖglichster Schonung vor-

. gegangen und hat nur in den seltensteh Fällen Kahlschläge
vorgenommen. Eine auffällige Veränderung des Landschafts­
bildes konnte ich fast nirgends wahrnehmen. Auch die schönen
Wälder um San Martino sind noch ganz intakt. Am schlimm­
sten sah es noch im Pellegrinotal bei Paneveggio aus, aber ich
bin nicht sicher, ob dorf die star~e AbhoJzung der .prächtigen
Waldbestände eine Folge des Kriegsbedarfes ist oder der
Habgier der italienischen Holzhändler, denn dort wird jetzt
ein schwunghafter Holzhandel betrieben, seit mit der Fleims-

. talbahn eine Abfuhrmöglichkeit geschaffen wurde, und allent­
halben sah man große Stapel von' Rundhölzern aufgeschichtet
und klapperten die Sägemühlen. Wohl mag auch manche
Zi rb e der Ao'{t zum Opfer gefallen sein, aber wenn behauptet
wurde, daß z. B. die ganzen herrlichen Zirbenbestände um
die Regensburgerhütte vernichtet wären, so' ist die~ einfach
nicht wahr, lmd ich konnte zu meiner Genugtuung feststellen,
daß noch recht viele ·dieser m~iner ganz besonderen Freunde
sich dort ihres Daseins E;r(reuep,. ebenso auch die schönen
Zir.bengruppen auf der Brogles-Alpe, am Sellajoch und ander­
wärts.

Auch in den La t s ehe n be s t ä nd e n' habe ich nirgends
eine wahrnehmbare Verminderung beobachten können, was
natürlich nicht ohne weiteres maßgebend ist, da mir der
f r ü her e Z u s t an d entweder gar nicht bekannt oder nach
so . langen Jahren nicht mehr in Erinnerung geblieben war
und daher der Maßst'ab fehlte.

Es wäre interessant urid erfreulich, wenn diese Mittei­
lungen Anregung zu Berichtigungen und Ergänzungen auch
von anderer Seite geben würden, ich bin überzeugt, daß z. 13.
mancher. Kriegsteilnehmer aus unseren Kreisen dazu Beiträge
liefern könnte. Auf diese Weise könnte der Grundstock zu
einer Art naturwissenschaftlicher Kriegsgeschicbte geschaffen
werden, in die man auch die Zoologie und Geologie mit ein­
beziehen könnte.

Gerade in. letzterer Hinsicht dürften sich vermutlich
interessante Ergebnisse bedchten lassen, da durch die viel­
fachen Absprengungen, Geschoßeinschläge, Tunnelbauten
usw. überall neue Aufschlüsse entstanden sind illld - zumal
im Gebiete' der mineralreichen Dolomitenfront - sicher auch
Fundstätten seltener Mineralien zu Tage getreten sind. Auch
die Landschaft selbst dürfte' in dieser Hinsicht da und dort
wahrnehmbare Veränderungen erfahren haben.

Dresden-Blasewitz, im Oktober 1921.
J 0 S e f 0 S te r mai e r.
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.Das Natursch~tzgebiet In den
Berc~tesgade1?-erAlpen

i: Von c:· Sc h ~~,o 1z'c.B a J:?l bo.e r.g...·

Laut Verfügung. ·des' Bezirksamtes Berchtesgaden vOm
18. 4. 21' wurde' der größte Teil der Berchtesgadener' Alpen,
mit dem KÖnigssee in der" Mitte, als Natqrschutzgebiet' erklärt,
in welchem nunmehr sämtliche wildwachsenden Pflanzen so­
wie, alle nicht jagdbar·en Tiere absolut geschützt sind. '

- ,
Diese hochbedeutsame Tatsache wUfd~ von allen Naturfreun-

den auf das Lebhafteste begrüßt, liefert sie- doch den Beweis,
daß tr()tz der jetzigen trauri~en Zeit,en der Sinn fi.lr Erhal­
tung_ der ursprüngLichen Natur wieder lebendig geworden ist.
Daß das Berchtesgadener Land, die Perle der deuts.chen Alpen,
hierfür ausersehen wurde, ist umso erfreulicher, weil gerade hier
Se1( Jahrzehnten der geWissenloseste Handel mit Alpenpflan­
zen, welche in Massen in die ,Welt versandt wurden, blühte,
Unverständige' Touristen , und Sommerfrischler taten ein..
übriges, so da/? mit Recht von einer Bedrohung «es Bestandes
gewisser Pflanzen gesprochePc werden kann. . Dem ist durch
obige' Verfügung hoffentlich für alle Zeiten ein Riegel vorge-
schoben.' .,

Die r nunm~hrige :Errichtung des NaturschutzgebietesUm
Berchtesgadener. Land hat eine Vorgeschichte, welche mit
dem 'verein ZUm Schutze der Alpenpflanzen auf das Innigste
verknüpft}st. Auf Antrag unser~s 'Verei~s an die in Frage
kommenden Regierungsstellen in Bayern erlil?ß das Bezirks­
amt Berchtesgaden bereits am 15.4,' 10 Vorschriften zum'
Schutze einheimischer Pflanzenarten~) und erklärte nach. §..2
derselben einen Teil' der Berchtesgadener Alpen als Pflanzen­
schonbezirk, in welchem. nach § 3 der VerlügUngEm das
Pflücken, Abreißen, Ausgraben, Ausreißen, Sammeln und Fort,
bringen wildwachsender Pflanzen aller Art verboten war.
Dieser Pflanzenschonbezirk .wurde gebildet durch die Landes:

1) 10, Bericht pag, 103
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grenze gegen Salzburg, d. h. eine Linie, welche sich vom
lorrenerjoch südlich über Schneibstein, Kahlersberg, Graue
Köpfe, ]ägerbrunnentrog, Großes Teufelshorn, Alpriedelhorn
bis Punkt 2137 der Generalstabskarte und von da in norwest­
licher Richtung, den Funtenseetauern entlang, zum großen
Hundstod hinzieht. Die nordÖstliche Umgrenzung wurde ge­
bildet durch die. Linie Hundstod, Rotleitenschneid, Hirsch­
wiese, Eisbachtal, St. Bartholomä hinüber zum Kessel und von
da zum Königsbach und Torrenerjoch:-- Das Gebiet .umfaßt
45 km. Sein Flächeninhalt '. betrug 8302,245 ha, wovon
6078,348 ha nicht bewaldet und 2223,897 ha bewaldet waren.

Der Verein ließ nun zunächst das Gebiet durch die Herren
Alfred Ade, Bezirkstierarzt in Gemünden und cand. re'r. nato
Karl Magnus in München in Bezug auf Pflanzenvorkommnisse
planmäßig durchfOJ;,schen, welche Arbeiten in unseren Ver­
einsberichten Ja bis 13 veröffentlicht ·wurden. Auf Grund
dieser vorzüglichen Arbeiten, durch weiche bereits .'über 700
Arten festgeStellt wurden, wird es später' ein leichtes sein,
die von den genannten Botanikern herausgegebenen Pflanzen­
listen zu 'vervollständigen.

Sodann ließ der Verein an den' Hauptzugängen des Ge­
bietes 6 schmucke Warnungstafeln2) aufstellen. Im ganzen
wendete der Verein nach und 'nach .ca. 1500 Mark für den
Pflanzenschonbezirk auf, eine für seine X'erhältnisse bemer­
kenswerte Summe und' freute sich seiner SchöpfUl1g, Doch
diese Freude war von kurzer Dauer.

Am 6. 3. 14 erließ das Bezirksamt Berchtesgaden neue
Vorschriften3), in welcp.en der seitherige § 3 (absolutes Ver­
bot der Pflanzenentnahme 'usw.) durch einen neuen Paragra­
phen ersetzt war, der besagte, daß im Pflanzenschon~e-
zirk nur die in Oberbayern durch oberpolizeiliche Vor­
schriften geschützten Arten auch nicht.in geringen Mengen
(6 Stück) abgepflückt, abgerissen, abgschnitten, sonst gesam­
melt oder fortgebracht w~rden dürfen. Dadurch, daß das Be­
zirksamt den Pflanzenschutz, entgegen der früheren Vorschrift,
nicht mehr auf alle Arten erstreckte, sondern lediglich auf
die durch oberpolizeiliche Vorschriften geschützten, war der
Wert des Pflanzenschonbezirks ill,usorisch ge orden und alle
vom Verein aufgewendeten Kosten schienen vergebens ver-
ausgabt. . '

• Dann kam der Weltkrieg mit seinen schrecklichen Fol­
gen, im ehelJlltligen Pflanzenschonbezirk, wie überhaupt im
ganzen Alpel).ge15ü;t, wurde ärger geräubert 'wie zuvor. Kein
Mensch kümmerte sich um bestehende Vorschriften, die
ja von den Behörden doch nicht· mehr gehandhabt y,rurden.

') 13. B~richt pag. 74
,,) 14. Beric!'t pag.-n
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Der Handel mit Alpenpflanzen blühte mehr denn je. Auf den
Münchener Wochenmärkten wurden s~e korbv,Teise feilge­
boten und in den Blumengeschäften kOl)nte man haben, was
man wollte. Die namentlich an Sonntagen auf die Berge los­
gelasserien Auchtouristen hausten wie Vandalen unter der
Alpenflora und mit Sorge und Wehmut mußte der NaturfreuNd
diesem schändlichen Teiben zusehen.'Wiederholt griff die
Presse ein, die Behörden wlJrden an' die bestehenden Vor­
schriften erinnert und deren Handhabung dringend gefordert.
Doch alles schien fruchtlos. I .

Da waren es in erster Linie der Bund Naturschutz in
Bayern und der, Landesausschuß für Naturpflege" welche in
einer Eingabe an das bayerische Ministerium des [nnern vom
19. 12. 20 auf den aufgelassenen Pflanzensch~nbezirkBerchtes­
gaden' aufmerksam machten und dessen Wiederherstellung
fonterten. '. Dar Verein zum Schutze der Alpenpflanzen schloß
sich am 21. 1. 21 dieser Eingabe nachdrücklichst an. In der
Zwischenzeit am 17. 1. 21 fand im Hörsaale der Universtät,. ,

. München ein vom Bund Naturschutz ins Werk gesetzter außer-
f ordentlich stark besuchter Lichtbildervortrag einzelner Fach­

referenten: über das beabs'ichtigte Naturschutzgebiet Berch­
tesgaden statt. Hierbei. haite der Verfasser dieses den bota­
nischen Teil' übernommen. Di'eser Vortrag; in welchem das'
ganze Gebiet in ästhetischer, geographischer, geologisch-bota­
nischer. und zoologischer Bedeutung eingehend gewürdigt'
wurde, mag mit dazu beigetragen .haben; daß bereits am
18. 4. 21 ~as Bezirksamt Berchiesgaden, auf höhere Weisung
hin, die neuen Vorschriften, welche im nachfolgenden wörtlich
Platz finden mögen, erließ. Bemerkenswert' ist, daß ..das. neue
Naturschutzgebiet fast doppelt so, groß ist, als der ehemalige
PfHmzenscho,nbezirk.

Die bezirkspolizeilichen Vorschriften für gas
Naturschutzgebiet am 'Königssee.

.. . / .
Attf Grund des Art. 23 Buchst. ades Selbstverwaltungs-'

Gesetzes, des Art. 22 b des Pölizeistrafgesetzbuches in der Fas­
'sung des Gesetzes vom 6. JUli.190S (G.-V;-Bl. S. 354) und des
§' 7 der oberpolizeilichen Vorschriften der Regierung von Ober­
bayern, Kammer d~s Trinern, vom 19. Oktober 1909 ;>:um Schutze / /
e!i1heimischer Pflanzenarten_ (Kr.-A.Bl. S. 193) erläßt der Be­
zlrks-ausschuß Berchtesgaden folgende beiirkspolizeiliche Vor..
schriften: ..,

§ 1. Die Vorschriften der §§ 2~ gelten für dis durch die
nachstehend bezeichneten Grenzen umschlossene Gebiet (Natur-
schutzgebiet) : "

Die Nordgrenze läuft der Staatswaldgrenze folgend urid
von de~ Reiteralm' an der westlichen Landesgrenze beginnend
herab zum H)ntersee, diesen einsc'hlie.ßend, nach Osten bis zum
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Königssee, wo er sich bei der Villa Beust engt, von hier öst­
lich aufwärts zum Göllstein und von da bis zum Signal "Hoher
GÖll". Von' diesem Punkt an umschließt. die Landesgrenze im
Osten, Süden und Westen das Schutzgebiet.

§. 2. Das Abpflücken, Abreißen, Abschneiden, Ausgraben,
Ausreißen mit Wurzeln, Zwiebeln oder Knollen und jedes son~
stige Sammeln VOl} Pflanzen aller Art ist im Schutzgebiet ver­
boten'; verboten ist ferner cias Durchführen von Pflanzen aller
Art durch das Schutzgebiet 'ohne Rücksicht darauf, woher sie
stammen.

§ 3. Jeder Handel (An- und Verkauf), das Feilbiete~, das.
öffentliche Erb~eten und die öffentliche Aufforderung zur Lie­
ferung von 'Pflanzen aus derp. Schutzgebiet ist verboten.

§ 4. Das Sammeln, Fangen, Töten von wildlebenden, nicht
,jagdbaren Tieren aller Art ist im Schutzgebiet verboten. - .

Das Verbot des, § 3 g-ilt sinngemäß für die nicht jagdbare,
wildlebende Tierwelt des Schutzgebietes. '

§ S. Das Sammeln von Pflanzen. und Tieren' zu wis.sen­
schaftlichen Zwecken in begrenztem Umfang ist vol) schriftlicher' ,
Erlaubnis des Bezirksamtes Berchtesgaden abhängig. '\.

'Die Erlaubnisscheine gelten nur fiior die darin bezeichnete
Person. .

Sie sind mit dem, Lichtbilde des Inhabers zu versehen. Sie
werden nur für bestim,mte, nach dem' Zweck bemessene: Zeit
ausgestellt und sind bei Mißbr,!-uch 'zu e'ntziehen. '

Der Inhaber hat den Erlaubnissehein mit. sich zu führen
und auf Verlangen' den Aufsichtsbeamten (Polizei-, Jagd-;' Forst:

,schutz-, Zollschutzbeamten)' vorzuzeigen~, ,', .

§ 6. Die Ausübung des land- (weide-) und fors,twirtschaft­
lichen Betriebes, der' Jagdc, der Forst-· und sbllstigerdringlicher
Berechtigungen werden durch die \vorstehenden Verbote nicht
berührt. Sie' geiten auch nicht hinsichtlich der fur die Land­
und Forstwirtschaft notwendigen Schij.dlingsbekampfung. .

§ 7.'zu~iderhaci4Iu~gen gegen die vorstehenderi Vorschrif­
ten werden mit Geldstrafe bis zu ISO M. oder Haft bestraft.

§ 8. Diese Vorschriften treten am I. Mai I92I in, Kraft. Die
• distriktspolizeilichen Vorschriften vom 6. März I9I4 (B.-A.-Bl.

f9I4 S. 48) treten mit diesem Zeitpunkte außer Kraft. "

Die·sen b e z ir k s pol. i z ~ i 1i c.h e n' Vor s ehr i f t e n
hat das 'BezirksalI!-t Berchtesgaden Uliter, dem I8. April I92I
folge"r.J.de Ermahnu1ngen beigef~gt:

Die b~zirkspolizeilicheu',Vorschriften vom, I8. März I92I
sind in den Gemeinden ortsüblich bekannt zu geben:. Der Voll-
zug ist his IO. Mai I92I zu melden. '
. Bei der Bekanntgabe ist besonders"darauf hinzuweisen, daß
In dem neue'n (gegenüber demlaJteu "Pflanzenschonbezirk"
bedeutend vergrößerten) "N a t u r·s: eh u t z ge bi e t" der
P.f la n zen:s eh u t z auf die w iJ 1. d w ac h se n den P f 1a n- '
zen al1.er Art er't'ret'kt(st,- da:ß, 'in' diesem Gebiet
auch alle nicht jagdbaren wildlebenden Tiere -geschützt sind und
daß insbesondere aucif d~.r Handel jeder Artmit
P.f 1a'nz e n und ges,chützten Tieren' au sd e m S.c hut z ge­
biet u,nd jed'es ÖU:~tHlithe Erbie,ten U11,O
Auf f 0 r d ~ r n" da z u bel' S t r a f'e v e'rb 0 teil ,i s t.



Ausnahmen von dem un.bedingten· Samme1verbot werden
vom Bezir.ksamt nur in rein wissenschaftlichem Interesse zu­
g'elassen werden.

. Das Schutzgebiet umfaßt im allgemeinen den ganzen Zipfel
des Berchtesgadener Landes., der südlich der in dei" Haupt­
sache von W·est nach Ost ziehenden Staatsstraße Landesgren.ze
bei Hirschbichl-Laroswacht liegt.

Die Ortspolizeibehörden Ulid Gendarmeriestationen werden
angewiesen, den Vorschriften den strengsten Vollzug zu sichern
umt in allen Zuwiderhandiungs.fällen Strafanzeige hierher zu
erst:ttten. '

Der Bestand un~erer schönen Bergpflanzenwelt und beson­
ders der seltenen Arten ist schwerer bedroht als die meisten
glauben.

Nur verständnisvolle Mitwirkung der gesamten Bevölkerung
beim Schutze eines so hohen Gutes und das tatkräftige von allen
Verständigen unterstützte Handeln der polizeilichen Organe im
gebotenen Augenblicke vermögen weitere oft nicht wieder gut­
zumachende Schäden auf diesem Gebiete hintanzuhalten.
'•. Vorstehende bezirkspolizeilichen Vorschriften sind mit Ent­

.schließtl11K der Regierung von Oberbayern, K. d. L, vom 16. April
1921 Nr. e 2692 A I als vollziehbar erklärt worden.

Die Berchtesgadener Alpen, der bayerische Teil der vom
1nn östlich sich erstreckenden Salzburger Alpen, gehören in
geologisch-botanischer Beziehung zu den interessantesten der
nördli.chen Kalkalpen. Die den Mittel- und Glanzpunkt der
Gruppe, den Königssee, umsäumenden gewaltigen Gebirgs~

'stöcke bestehen aus Hauptdolomit, dem der Dachsteinkalk in
großer Mächtigkeit aufgelagert ist. Mit der Einsenkung des ..
Königssees laufen parallel das Wimbachtal, welches die Watz­
manngruppe vom Hochhalter mit seinem Gletscher trennt und
das Hinterseetal zwischen letzterem und der Reiteralm. Oest-

. lich vom Königssee verläuft mit diesem in gleicher Richtung
die nicht so tief eingeschnittene Landtalfurche. Alle genann­
ten Einsenkungen sind botanisch hochinteressant. Dasselbe
gilt auch von den Zugängen zu den wild zerrissenen Karren­
feldern des Steinernen Meeres, z. B. durch das Tal von St.
BartholOIuä ~ur Funtenseehütte.

Es ist einleuchtend, daß die Flora infolge des Substrats
. vornehmlich eine kalkliebende ist, doch hat sich auch eil~e

stattliche Anzahl Urgebirgspflanzen auf den Verwitterungs­
produkten des Kalkes, in den sogenannten Schneetälchen und
auf der mit zahlreichen Glimmerplättchen durchsetzten Damm­
erde angesiedelt. Rechnet man hierzu auch noch die Arten
ostalpinen Charakters, welche von S. und O. eingewandert
sind, z. B. die von Magnus entdeckte hirrirnelblaue Saumnarbe,
Pleurogyne carinthiacum A. Br.) welche zentralß.Siatischen Ur­
sprungs ist. ferner das eQenso seltene, violett blühende pyrc-

•



näische Drachenmaul, Horminium pyrenaicum L., so stellt die
Flora unseres Gebietes einen Artenreichtum dar, welcher einen
Vergleich mit anderen floristisch interessanten Gebirgs­
gruppen,' z. B. den Allgäuer Bergen wohl auszuhalten im­
stande ~st.

Aber ganz abgesehen von botanischen Seltenheiten,' die
doch mehr pderw,eniger nur für den ~achbotaniker Interesse
haben, liegt der Reiz der Flora der- Berchtesgadener Alpen in

• dem massenhaften Auftreten einz,elner Arten. Es sei nur' er-
.- innert an die herrlichen Alpenrosenbestände (Rhododendron

ferugineum L., Rh. hirsutum J..,., Rh. Chamaecistus Rchb. und
Rh. intermeditim Tausch) am Wege von- St. Bartholomä zum
Funteilsee, am Funtensee selbst, am Steinernen Meer und als
Begleiter der am;ged~hnten Krummholzwälder des Wimbach­
tals. Es 'sei ferner auf den Orchldeenreichtum beim Königssee
und auf die' bemerkenswerten Edelwelßbestände' an g,ewi,ssen
Orten hingewiesen. '

Besonders charakteristisch ist die hochentwickelte Stauden~

flora in der alpinen Zone und der, Farnschmuck der Wälder.
Der Alpenwaldbestand weist Fichte, ! Tanne, Lärche, Zirbe
und Eibe auf und ist trotz der im 18. 'jahrhundert betriebenen
Raubwirtschaft seitens der ;laline im\ner noch ein hervorragen~
der und sehenswerter. 'Prächtige Zirbenbestände finden sich'
auf dem SiInmetsberg, am Funtensee, <;:;-rü'n- und Schwarzen­
see, wie überhaupt diese kleinen, Gebirgsseen, denen n9ch der'
Seeleinssee zuzuzählen ist, alle eine' botanisch hochinteress.ante'
Umgebung haben. 'Aber auch ein alpines Hochmoor fehlt dem

~Gebiet nicht. Ein solches mit seiner typischen Flora entdeckte
IvIagnvs 1912~) am 'Saletstock.

Moose, Flechten' und 'Pilze 'harren" n'ocR" der Durch­
forschung. Die seitherigeh Feststellungen lassen auch hier
interessante Resultate erwarten. ' " ','

,So'vielin Kürze "über die geologisch:botlinischen: Verhält~
nisse des Natj1rsc'hutzgeb1ets.Wersich näher. dafür interes­
siert, dem sei ,die vom Bund N,aturschut~ in Bay<;rn heraus­
gegebene Broschüre "Das Naturschutzgebiet am Königssee'(5)
aUf· d(lS Wärmste empfohl~n, welche das ganze 'Geblet in, ge-

" ologischer; botanisch/er und zoologischer Beziehung behandelt. .
Wen'rl. es auch' vorläufig no.ch nicht 'gelungen 1st, einen

Naturschutzpark, iin Sinne der amerikanischen. Re~ervatio'nen

oder des Schweizer Naturs<::,hutz'gebietes' zu errichten, so kann
man mit dem bisherigen Erfolg iminerhinzufrieden seih. Ein
unantastbarys Gebiet. zu \schaffen,in. welchem Landschaft,

, \
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4) 12, Bericht pag. 48
, '5) Auch durch die Vereinsleitung in Bamberg zum Preise von 3,- ....Mark

excl. Porto zu beziehen. •

.'
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Tiere und Pflanzen absolut vor jedem Eingriff des Menschen
geschützt sind, ist b~i den traurigen wirtschaftlichen Verhält­
nissen in Deutschland zur Zeit unmöglich. Vom Standptmkt
des Alpenpflanzenschutzes jedoch bedeutet die Errichtung unse­
res Naturschutzgebietes einen vollen Erfolg und darum möge
auch an dieser Stelle qen in Frage kommenden ;Behörden, vor
allem dem Bezirk:samt und dem. Forstamt Berchtesgaden, Dank
und Anerkennung auszusprechen sein für die, verständnisvolle •
und schnelle ,Behandlung der ganzen Angelegenheit.

-0--- ---- --

Ber~acht.

Anfang März 1921 erfolgte zu München die -Gründung des
Vereins "Bergwacht", dem unser Verein in Anbetracht der
gemeinsamen Bestrebungen sofort korporativ beigetreten ist.
Die "Bergwacht" verfolgt nach §§ 1 und 2 ihrer Satzungen den
Zweck, die Verletzurig der guten Sitten und die Mißachtung
fremden Eigentums oder 'sonstiger Rechte Dlitter, soweit solche
Verfehlungen mit dem Bergsteigen und dem Ski- oder Wander­
sport im Zusammenhang stehen, zu bekämpfen, gegen jegliche
Auswüchse solcher Art überall und mit allen erlaubten Mitteln
einzuschreiten, Mißstände zu beseitigen und auf die Allgemein­
heit wie auf den Einzelnen erzieherisch einzuwirken. Der
Verein ist eine selbständige, im Vereinsregister eingetragene
Vereinigung von Vereinen und Körperschaften. Er hat seinen
Sitz in München. Die "Bergwacht" ist frei 'von# jeder politi­
schen Betätigung und· besteht nur so lange, als es die Verhält- .
nisse erfordern. Ihren Zweck sucht sie ZQ erreichen:

a) durch Aufstellung von Bergwachtleuten und deren Un­
terweisung mittels Richtlinien und Ausführungsbestim­
mungen,

b) durch Aufklärungsarbeiten mittels der Presse, durch.
Vorträge u. a.,

c) durch Zusammenarbeit mit den Behörden und sonstigen.
öffentlichen Stellen.

Die von der "Bergwacht" herausgegebenen Richtlinien 2
enthalten u. a. auch einen von unserer Vereinsleitung verfaßten
Artikel über' den Schutz der Alpenpflanzen, welchen wir im
Interesse unserer Mitglieder nachfolgend wörtlich zum Ab-'

, druck bripgen. '
Mögen sich auch' au's unseren Reihen viele Mitglieder der

"Bergwacht" zur Verfügung stellen, sie dienen damit den In­
teressen beider Vereine. Anmeldungen nimmt unsere Vereins­
leitung jedepzeit entgegen.

C. Sc h mol z.
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Schutz den Alpenpflanzen !
• Aus den 10 Geboten des Bergsteigers.

9. Gebot: "Du ,sollst die Alpenblumen schonen!
Auch die Pflanzen sind Gottesge­
schöpfe und sie tragen ihr Teil dazu
bei, die Berge für dich zu schmücken."

Der scliönst~ Schmuck der Berge ist. ihr Pflanzenkle.id und
wahrlich, ohne dieses buntschillernde Gewand, ohne die in den
glühendsten Farben prangenden Alpenwiesen, ohne die grünen
Matten, ohne den dunklen Fichtenwald würde der ästhetische
Genuß am Hochgebirge ein höchst unvollkommener sein. Die
Alpenflora. stellt in ihrer marini'gfachen Zusammer..setzung ein
altehrwürdig-es' Naturdenkmal aar. Haben die Naturgewalten
es nicht vermocht, die eigenartige Flora zu zerstören" so' scheint
e1; ,heutzutage dem kulturverbreitenden Menschen vorbehalten
zu sein, durch Unverstand, Gedankenlosigkeit, Mangel an Er­
ziehung oder schnöder Gewinnsucht auf den Bestand gewisser
Pflanzen schädigep'd einzuwirken. Touristen und Sommer­
frischler; namentlich das an Sonntagen in die Be-rge strömende
~Großstadtpulblikum, ,welches sich wie, ein verheerender Heu~
schreckenschwam auf. die ,armen Alpenblumen nieder-'Iäßt,
räumen zusehends mit gewissen Arten auf. Noch viel mehr
aber schaden gewissenlose 'Händler, welche den Pflanzenraub im
großen betreiben. Auf diese ist ein ganz besonderes Augen­
merk zu richten.

In Ansehung ,der Gefahren, welche einzelnen Arten der
Alpenflora drohen, haben die ,Reg-ieru'ngen der Alpenländer, '
Bayern voran," Vorschriften zum Schutze derselben" erlass,en.
Daß diese Vorschriften nicht nur auf dem Papier stehen, dabei
soll die Berg';Ya<;ht mithelfen.

Bayern.

a) Durch oberpolizeiliChe. Vorschriften sind 31 Arten geschüht:,
1. Adonisröschen, gelbes' 'I 16. Klee," angjähiiger '
2. Akelei, dunkelroter I 17· K~abenkräute.r (Orchi-
3. Alpenrose, rostrote, i de~n), alle, msbeso.ndere

rauhhaarige u.,Zwerg- : Sp1l1nen- und .F.heg~n-
4. Aurikel gelbe I blume, Waldv.ogelem,

Backenidee Frauenschu~, Kohlrösl,
~: Bärl~pparten, alle . .I \ Htl'nd~.""ur:z, , N acktdr.üse,
7. Bergaster, blaue 18. Plattkolbchen', SUim,pfw!1"z
'8. 'Bergmanndl .od... Teufels- 18.,. Kuche~sc::helle o. Osterbl.

bart 19: Mooskomg oder Karls-,
9· C;yklamen oder, Alpen- '20. RSzepter't~ .., I' h
' 'I h osenar en, samt lC e
" Ne! c .e~ '1" wildwachsende

. 10. EdelweIß 2r. Sanddorn
I r. Eib~ ., , ,.\ , 22. Schneerose oder C4rist-
12. Enzian, gelber,- roter, ,', ,','1', blume '

," punktierter, stengelloser ' 23. Schwertlilie, sibir.,. blaue
und, Schlangenwurz .... 24;' Seerose weiße

13· Ee~se1?-mispel I 25· ,Stechp~lme •
'14· F~uh]mgsknotenblume 29. Steinrösl oder wohl-
IS· HIrschzunge '- '. riechen'cl. Alpen,seidelbast
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27· Sumpfsiegwurz 1I - 30. "Valdzieg-enbart
28. Teichr<?se, gelbe u. kleine' 31. Zierbelkiefer ~

29. Türkenbund . .. .
b) durch distriktspolizeiliche Vorschriften sind weitere 23

Arten geschützt.
Amt s b e z ir k der S ta d t M ü n c.h e n:

I. Aehriger Ehrenpreis, \ 4. Reifweide,
2. Gelber Fingerhut, ! 5. Salweide.
3. Geisklee, Regensburger,

·B e z i:r k s a nil t Be r c h te s g ade· n:
6. Gebirgswermut, ' 11 7. Meisterwurz.

Bezirksamt Rosenheim:
8. Feuerlilie, I1 9. Schneeglöckchen, gemein.

Bezirksamt Sonthofen:
10. Alpenaster, I 18. Rohrkolben, schmal-
11. Eberwurz, stengellose, blätteriger,
12. Fieberklee, gemeiner, 19. St~inb\ech, gegen-
13. Judenkirsche, blatteriger,
14. Lungenkraut, 20. Ve~chen, langsp.orniges,
15. Maiglöckchen, 21. Vetlchen, wohlriechendes,
16. Prachtnelke, 22. Waldlnelke.
17. Rohrkolben, großer,

Bezirksamt Wolfratshausen:
23. Dunkle Akelei, - Maiglöckchen s. Nr. L6.

Ztt den oberpolizeilichen Vorschriften ist zu bemerken: Pflan­
zen der g-eschützten Arten dürfen. nicht mit den' Wurzeln, den
Knollen oder den Zwiebeln ausgegraben oder ausgerissen wer­
den. (§ 2 Abs. 1.)

Zum Verkauf dürfen Pflanzen vorstehender Arten oder Teile
von ihnen nicht abgepflü'ckt, abgerissen oder abgeschnitten wer­
den. Zu anderen Zwecken dürfen sie nicht in größerer Menge,
sondern je nur höchstens in 6 Stück abgepJlückt, abgerissen
oder abgeschnitten werden. Diesem Verbote unterliegen. die
Grundeigentümer und die Nutzungsberechtigten nicht, sofern
sie die Pflanzen zu land- oder forstwirtschaftlicher utzung oder
zum eigenen Gebrauch sammeln oder sammeln. lassen (§ 3 Abs.
1-3).. Sam meIn d·e H ä n dIe r m Ü s sen Er lau b ni s ­
s c h ein e' des b e t r. Be 2; i r k sam t e s hab e n. In. deni
P fl a n zen s ch u t z b e z i r k ·B e r ch t es ga den si n d alle
P f I a n zen ge s c h ü tz t. In den Schonbezirken Sonthofen
urid iNolfratshausen sind nur die durch' oberpolizeiliche und
durch distriktspol~eilicheVerordnung bezeichneten Pflanzen ge­
schützt.und dürfen auch nicht in kleinsten Menge'n,
e n t n 0 m m e n werden.

o e s t e r r eie h.
In. den ~hemaligen Kronländern Salz1;>urg, Tirol und Vorarl­

berg smd 1111 ganzen :~4 Pflanzenarten . g-esetzlich g,eschützt.
(S. = Salzhurg, T. == Tirol, V. = Vorarlberg) .
. 1. Affodil T. 7. Alpenveilchen S. T. V.

2. Alpen-Akelei V. 8. Aurikel S. T. V.
3· Alpenanemone 9. Edelraute S. T. V.
4· Alpenaster S. V. 1,0. Edelraute, ährige S. T. V.
5· Alpen,mannstreu V. 11. Edelweiß S. T. V.
6. Alpenrose, Zwerg- 12. Eibe S. T. V.

-
.'
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13. Enzian, gelber S. T. V. 24. KehlrösJ, ~ohlriech. S. V.
14. 'Enzian, punkt. S. T. V. 25. Küchenschelle, T.
15. Enzian, purpurrot. S. T. 26. Rugerl T. V.
16. Enzian, ungarisch. S.T.V. 27-. Speik, blauer T.
(7. Feuerlilie V. 28. Speik, echter S. T.
18. Fliegenblume S. 29. Sumpfsiegwurz S.
J9. Frauenschuh S. T.: V. j 30. Stechpalme S. T. V.

. 20. Glockenbl., Moretts S. 31. Steinröschen T.
21. Kaiser-Karls-Szepter S. 32. Teufelskralle T.
22. Kehlrösl, rotes S. T. V. 33. Türkenbund T. V:
23. Kehlrösl" schw. S. T. V. 34. Zirbelkiefer T.

Verhalten der Bergwachtleute.
Die Bergwachtlepte finden in Sommerfrischen, auf Bahn­

höfen, im Eisenbahnzug, auf dem Marsch reichlich Gelegenheit
einzugreifen. D 6 c h muß ,d i e ses mit v' i e I T akt g <: ­
sc h ehe n. Wenn auch manche umfangreiche Sträuße heim­
geschleppt werden, so müssen das nicht immer seltene, seh utz­
bedürftige Pflanzen sein. Hier genügt der Hinweis darauf, daß
das Abreißen von Pflanzen in 'großen Mengen an und für sich
ein Unfug ist. "Eine Blume pflücken, heißt Redankenlos töten."
Wer aber einen Kranz von Edelweiß' um 'den Hut trägt oder

.ganze Büsche Alpenrosen heimschleppt, dem sage mari rück­
6ichtslos die Mdnung: Wer einen Sammler von geschützten
Arten antrifft, den ersuche man um Vorzeigung seines Er­
laubnisscheines. ,Hat er keinen s,olchen, dann bringe man ihn
unnachsichtlich zur' Anzeige.. Ein,e Kontrolle der Händler" die
geschützte Blumen feilbieten, ist erwünscht, erfordert aDer große
Vorsicht! (yorherige Verständigung mit der Behörde, Bei-
ziehen VOI1 staatlichen Schutzorganen.)' ,

Anzeige-Prämien. '
Der im Jahre 1900 gegründete Ver ein. zum Sc hut z e

der Alp e np f la n zen C.E. V.), Si tz in Ba m b erg, zahlt'
jedem eine Prämie vOn 50' Mark, der ein·e ,Anzeige von P{lanzen­
räubern erstattet hat, auf Grund deren eine Verurteilung er­
folgt ist. Begla,ubigte Urfeilsabschrift ist der Vereinsleitung
e.inzureichen. Die Kenntnis der geschüt;>:ten Pflap.zen bei even­
tuellel Anzeige ist unbedingt erforderlich! Die Berg:wachtleute::
in München 'können sich diese Kenntnisse leicht aneignen. Im
Alpinum 'des Botanipchen Gartens und in dem des alpinen Mu­
seums finden sie, alle geschützten Arten in: lebendem Zustand.
Als gute Taschen-Alpenfloren mit farbigen' Abbildungen sind
zu empfehlen : Alpenfl6ra von Dr. G: Hegi und Dr. G. Dun­
zinger, München, Lehmanns-Verlag, ferner 'Alpenflora von
Giesenhagen-Hofmann, Stuttgart, E.' Schweizerbarths-Verlag.

, , C. Schmolz. .
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Die \. er ein s 1eil LI 11 R empfiehlt wiederholt den verehrten

~Iitgliedern nachfolgende 'Werke zu Vorzugspreisen:

1. Flora von Tirol, Vorarlberg und Liechtenstein. Von Prof.
Dr. K. \\'. ,"on Dalla Torre und L. Grafen von Sarnthei.l11,
Innsbruck. \'erlag der Wagner'schen Universitat&-Buch­
handlung. 9 Bände. Ennäßigung auf das Gesamtwerk oder
auf einzelne Bände 20 %.

2. Die Alpenpflanzen im Wissensschatze der deutschen Alpen­
bewohner. Von Prof. Dr. K. W. ,"on DaUa Torre. Fest­
schrift, herausgegeben anläßlich der 5. ordentlichen Haupt­
,"ersammlung W1seres Vereins zu Bamberg um 24. Juli 1905
Preis 1\1. 3.-. Nur noch ,venige Exemplare \Torhanden.

3. Ältere Jahresberichte (der 2., 3., 4. und 8. sind vergriffen)
soweit Vorrat n~icht pro Stück M. 4.-.

4. Die neuen Siegelmarken (Edelwei ß, Alpenrose und Enzian)
I Dogen = 28 1arken M. 3.-.

5. Die Vereinszeichen in Bro 'henform - ein ilbernes Edel­
weiß auf blauem Grunde kosten das Stück M. 15.-.

Bestellungen
n 1I r durch oie Verein leitung In Bamberg.

Postscheckkonto Nürnberg 7882.


